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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. April. 

Es wird abgewiegelt! Die „Köln. Ztg.“ bewundert bereits wieder 
die „hohe Einſicht“ unſeres Kaiſerpaares. Sie ſchreibt: 

„Wenn wir geſtern mittheilten, daß in der zwiſchen der Kaiferin und 
dem Reichskanzler epflogenen Unterredung die ſchwebende Kriſis zwar 
nicht beendet, indeſſen eine zeitweilige Vertagung der Entſcheidung her⸗ 
beigeführt worden fei, fo hat ſich in Folge des Vortrags, welchen der 
Reichskanzler ſeitdem Sr. Majeſtät dem Kaiſer gehalten, die Ueber⸗ 

eugung noch befeſtigt, daß ein Stillſtand eingetreten und eine Ver⸗ 

chürfung der Kriſis wenigſtens für die nächſte Zeit ausgeſchloſſen iſt. 

Bleibt auch noch Sorge beſtehen, ſo gehört ſie doch der Zukunft an, und 

für die nächſte Zeit dürfen wir hoffen, daß unſere Politik dank der 

hohen Einſicht unſeres Kaiſerpaares und dem Pflichtgefühl un⸗ 
po Reichskanzlers in ihren ruhigen, ficheren und bewährten Geleifen 
eibt.“ 

Auch der Königin von England wird plötzlich von den Officiöſen nach⸗ 
gerühmt, daß ſie auf Seiten des Reichskanzlers ſtehe. Wir haben bereits 
eine bezügliche Notiz der „Köln. Ztg.“ gebracht; jetzt leſen wir in der 
hochofficiöſen „Pol. Corr.“: 

J. Maj. die Königin Victoria von Großbritannien ſoll Ende dieſes 
Monats in Berlin eintreffen. Von gut unterrichteten Perſonen wird 
im Gegenſatz zu der 8 allgemein verbreiteten Anſicht verſichert, 
daß die Königin von England in der Frage über die Opportunität einer 
W ihrer Enkelin mit dem ehemaligen Fürſten von Bulgarien 
vollſtändig auf Seiten des Reichskanzlers Bei und von den 
Bedenken durchdrungen iſt, welche vom politiſchen Standpunkte aus 
gegen jene Vermählung erhoben werden. è 

Und doch haben die Veranſtalter der Breslauer Adreßkomödie ihr Vor⸗ 
gehen mit der Angſt vor dem verhängnißvollen Einfluſſe der „Königin 
von England und Kaiſerin von Indien“ motivirt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte dieſer Tage bekanntlich einen Artikel 
zur Kanzlerkriſis, deſſen Hauptinhalt in Schmähungen gegen die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei beſtand, welche in ihrer „Gedankenarmuth“ von eiem 
„Hausmeierthum“ ſpreche. Die „N. A. Z.“ fügte dem hinzu: 

Ein r Agib a der Art kann nur in den Köpfen von Politikern 
entſtehen, die bei aller Gelehrſamkeit in ihrer krypto⸗republikaniſchen und 
klaſſiſch geſchulten Veranlagung von dem in Preußen vorhandenen Ueber: 
reſt germaniſcher Königstreue und den daraus hervorgehenden g en- 
feitigen Beziehungen des Königs zu feinen Dienern Vorſtellungen haben, 
wie der Blinde von der Farbe. 

Die Kr.⸗Ztg.“ iſt mit dieſem Artikel höchlich einverſtanden, doch 
meint ſie: : 

Es bleibt aufrichtig zu bedauern, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht 
früher Gelegenheit genommen hat, den richtigen Ton anzugeben; wir 
wären dann wenigſtens vorausſichtlich mit dem an ſich unangemeſſenen 
und dem Inhalte nach zum Theil geradezu unmännlichen 
Adreſſen und Petitionen ebenſo verſchont geblieben, wie mit den 
Artikeln einzelner übereifriger Organe, wie der „Dresdener Nachr.“, 
„amb. Nachr.“ u. a., welche das altpreußiſche, monarchiſche 
Gefühl tief verletzt haben. 

Die „Köln. Ztg.“ iſt gleichfalls erbaut über die Sprache der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, nur ärgert ſie das Compliment, welches das officiöſe Blatt 
den Deutſchfreiſinnigen über ihre klaſſiſche Bildung macht. Nicht einmal 
dieſen Vorzug gönnt fie den gehaßten Freiſinnigen, und voll Groll 
ſchreibt ſie: 

Uns ſcheint die ſtarke Betonung der „klaſſiſch geſchulten Veran⸗ 
lagung“ unſerer deutſchfreiſinnigen Politiker wenig 8 Einmal 
iſt es bei denſelben gewiß nicht beffer darum beſtellt, als bei den Politikern 
anderer Parteien — wir möchten eher das ua behaupten —, 
und ſodann darf die Meinung nicht durchgelaſſen werden, daß wirkliche 
klaſſiſche Bildung und Veranlagung ein günſtiger Boden für moderne 
deutſchfreiſinnige Ideen wäre. Wir wiſſen aus weiteſter Erfahrung, 

aß — von Ausnahmen abgeſehen — unſer Reich wie ſein Kaiſer un 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring, [44] 


„Weiß Herr v. Bruch von den Veränderungen, die Sie hier beab- 
ſichtigen?“ fragte Roſa lächelnd. 

„Wenn er ein Mann von Geſchmack wäre, würde er mit Freuden 
darauf eingehen, aber ich fürchte, er iſt es nicht. Ich fürchte, er hängt 
an jener düſteren Höhle mit den dunklen Bücherſchränken und den 
lederfarbenen Tapeten. Gott, wie melancholiſch! Iſt es zu verwun⸗ 
dern, daß der Mann in dieſem Zimmer ganz melancholiſche Augen 
bekommen hat?“ 

„Hat er die denn bekommen?“ 

„Und das haben Sie nicht bemerkt? — Sehen Sie, da kommt 
er! Ich will ihm doch gleich meine Verbeſſerungspläne vorlegen!“ 

Man war in das erſte Zimmer zurückgekehrt, in dem ſich eine 
große, eifrig ſprechende Geſellſchaft bewegte. 

„Na, einen Sturz hätten wir ſchon hinter uns!“ ſagte ein großer, 

en jovial ausſehender Herr mit einem ſtark gerötheten Geſicht. 
fea der Merkauer Ecke — große Schneewälle, wie es an der verfl — 

elle immer it! Durch! fage ich. Nein, nein, ausbiegen! fagt 
Pos Frau. Alſo ausbiegen — was die Frau will, will Gott! 
ih ig, wie ich vorausgeſehen! Da hilft kein Balanciren — rum! 
Ich zu ö meine Frau über mich hinweg in kühnem Sprung, 
maden 3 tief im Schnee, daß ich Mühe hatte, ihn heraus⸗ 

E en 

gefirigen Ofwinben. heute noch mehr dergleichen erleben nach dem 
g Himmels willen! Schrecklich!“ riefen ein paar Frauen: 

„Ohne Sorge — es ift keine Gefahr!“ beruhigte der Landrath. 
„Der Weg bis Grabnicken iſt geräumt — wir finden ebene Bahn!“ 

„Aber mit dem Wetter ſieht's nicht zum beſten aus, meine Herr: 
ſchaften! Der Wind geht hohl — wir können zum Abend das ſchönſte 
Schneetreiben haben!“ meinte ein Schwarzſeher. 

„Ach was, bange machen gilt nicht!“ ſchrie ein Sanguiniker. 

„Und wenn es wirklich fo kommt, wie Sie prophezeien, dann foll 
das unſerer guten Laune auch nichts anhaben,“ tröftete Bruch. 
„Dann bleiben wir in Grabnicken zuſammen und tanzen bis zum 
Morgen!“ 

„Ja, ja!“ tönte es von friſchen, lachenden Lippen. l 

„Da — das gefällt dem jungen Volke!“ meinte ein alter Herr 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeltu 


„welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. April 1888. 


Kanzler die aufopferungsvollſten, überzeugteſten und begeiſtertſten] Mark einſchließlich des Ergebniſſes der Berliner Hausſammlungen ein⸗ 


Mete im Lager der wahrhaft klaſſiſch Gebildeten und Veranlagten 
zählen. ; 

In Stettin fteht, nach der Kreuz⸗Zeitung, eine Proceßverhandlung in 
Ausſicht, in der es ſich um eine Anklage wegen Stimmenkaufs handeln 
ſoll. Kurz vor der letzten Reichstagsſtichwahl hätten conſervative Blätter 
die Freiſinnigen beſchuldigt, die Unterſtützung der Socialdemokraten um 
3000 Mark erkauft zu haben. Nach der Wahl habe die Behörde ermittelt, 
daß thatſächlich Verhandlungen zwiſchen dem Wahlverein der Freifinnigen 
und einigen localen Führern der Socialdemokraten ſtattgefunden haben 
und ſchriftlich formulirte Anträge mit der genannten Geldſumme von 
beiden Seiten geſtellt waren. Daß von beiden Seiten ein ſolches 
Anerbieten geſtellt worden ſei, iſt, wie die „Lib. Corr.“ bemerkt, freie Er⸗ 
findung der Kreuz⸗Zeitung. Es wurde vor einiger Zeit erzählt, bei der 
Stichwahl in Stettin hätten einige Socialdemokraten eine ſeltſame Offerte 
gemacht, welche aber von freiſinniger Seite abgelehnt worden ſei. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, äußern ſich die „Berl. Pol. 
Nachr.“ wieder ungünſtig über die ruſſiſchen Werthe. Der betreffende 
Artikel laute: 

Ein ruſſiſches Blatt, der „Kiewlianin“, zeigt in einem den ruſſiſchen 

Feen gewidmeten Leitartikel vom 6. d. M. den anerkennenswerthen 

reimuth, mit Bezug auf die jüngſt von dem ruſſiſchen Finanzminiſter 
veröffentlichte vorläufige Zuſammenſtellung der vorjährigen Einnahmen 
und Ausgaben Rußlands die Bemerkung zu machen, daß die Berechnung 
„micht ganz richtig“ ſei, und darauf hinzuweiſen, daß der Einnahme⸗ 
geſtaltung einige „Glückszufälle“ zu Hilfe gekommen feien. Als ſolche 
nennt der „Kiewlianin“ die vorzügliche Ernte des vorigen Jahres, welche 
vermuthlich nicht alle Jahre wiederkommen werde, ferner den Eingang 
von ungefähr 5 Millionen Rubel Zuckerſteuer, welche geſtundet waren 
und ſchon im Jahre 1886 hätten eingehen ſollen, des Weiteren die Ver⸗ 
einnahmung von mehr als 7 Millionen Rubel Getränkeſteuern, welche 
erſt im laufenden Jahre eingehen ſollten, endlich die rein nominelle 
Vermehrung der Zolleinnahme um 11 Millionen Rubel in Folge der 
veränderten Umrechnung der Metalleingänge. Durch den Abſtrich dieſer 
Poſten vermindert ſich die bei einem Vergleich mit den Einnahmen 
früherer Jahre rechnungsmäßig in Betracht kommende Einnahme Rußlands 
im Jahre 1887 um nicht weniger als 23 Millionen Rubel. Wir erblicken in 
dieſer von dem „Kiewlianin“ ins Licht geſtellten Thatſache eine neue 
Stütze für unſere neulichen Bemerkungen über den Werth der uncon⸗ 
trolirten und uncontrolirbaren Zahlenangaben ruſſiſcher e t 
und die neubeſtätigte Erfahrung kann uns nur veranlaſſen, unſeren 
alten Warnungsruf vor allen ruſſiſchen Werthen, ſo wie 
die Mahnung an die deutſchen Beſitzer derſelben ju wieder: 
holen, ſich ihres Beſitzes zu entledigen. Es beſteht kein Zweifel, 
daß es ausſchließlich ſtarken, durch ein ebenſo ſtarkes Anleihe⸗Bedürfni 
veranlaßten ruſſiſchen Interventionskäufern gelungen iſt, den Rubel⸗ 
cours um einige Mark in die Höhe Ei treiben und gleichzeitig auch den 
ruſſiſchen Fonds zu ihrer Aufwärtsbewegung zu verhelfen. In Wahr: 
heit liegen die wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe Rußlands 
heute genau ſo wie vor Wochen, Monaten und Jahren. Die deutſchen 
Beſitzer ruſſiſcher Werthe ſollten daher gerade den augenblicklichen Hochſtand 
er ruſſiſchen Courſe dazu benutzen, um unter günſtigeren Bedingungen 
in der Abſtoßung ihres Beſitzes fortzufahren. Sehen der ruſſi⸗ 
ſchen Courſe wird, weil er ein künſtlicher iſt und der ge 
lage entbehrt, ſich auf die Dauer nicht halten können. 


; Deutſchland. 

Berlin, 13. April. [Vom Hofe.] Die Kaiſerin Victoria 
empfing heute Nachmittag in Schloß Charlottenburg den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Comité's zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten. 
Der Vorſitzende deſſelben, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, trug die 
Bitte vor, die Kaiſerin möge das Protectorat über das Comité über⸗ 
nehmen; wozu die Kaiſerin ſich gern bereit erklärte. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck gab alsdann einen Ueberblick über das bisherige 
Reſultat der Sammlungen, wonach bis geſtern etwa 1%, Millionen 


unden Grund⸗ 


gegangen find und über die Thätigkeit des Comité's. Demnächſt 
ließ die Kaiſerin fih die Mitglieder des Comité's vorſtellen und 
unterhielt ſich huldvoll mit denſelben, insbeſondere ſprach ſie zu den 
aus Poſen gebürtigen Mitgliedern des Comité's ihr lebhaftes Intereſſe 
für Poſen aus. 

Gleichzeitig mit der Regelung der Stellvertretungsgeſchäfte des 
Kronprinzen iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, beſtimmt worden, daß 
der Kriegsminiſter und die beiden Chefs des Militär⸗ und Civil⸗ 
cabinets dem Kronprinzen regelmäßig Vortrag zu halten haben. — 
Dem Vernehmen nach iſt von dem Kronprinzen die Verleihung des 
K. ſächſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen“ mit hoher Befriedigung aufgenommen worden. Es iğ 
das erſte deutſche Linienregiment, deſſen Chef der Kronprinz ge 
worden iſt. 

Der Geburtstag der Prinzeſſin Victoria verlief in einfach 
ſtiller Weiſe. Nachdem am frühen Vormittag die Kaiſerlichen Eltern 
und die Schweſtern dem Geburtstagskinde ihre Glückwünſche darge⸗ 
bracht, erſchienen nach dem Frühſtück der geſammte Kaiſerliche Hof⸗ 
ſtaat, die Flügel⸗Adjutanten und Bedienſteten zur Gratulation. Um 
1 Uhr hatten ſich die hier anweſenden hohen Herrſchaften ein 
Rendezvous im Charlottenburger Schloß gegeben, um vereint ihre 
Glückwünſche darzubringen. Es waren erſchienen: der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin, die Prinzeß Friedrich Karl, ferner Prinz Friedrich 
Leopold, die Erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften und deren 
Tochter Feodora, der Kronprinz von Griechenland, endlich Graf 
Hohenau. Nach der Gratulation fand ein Diner ſtatt, woran ſämmt⸗ 
liche Fürſtlichkeiten theilnahmen, während das Gefolge an der Marz 
ſchallstafel ſpeiſte. Um 2 Uhr 41 Min. fuhren die Fürſtlichkeiten nach 
Berlin zurück. Den Nachmittag, ſowie den Abend verbrachte das 
Geburtstagskind in aller Stille in der Kaiſerlichen Familie. 


[Die Arbeiten des Auswärtigen Amtes] find in fo fort 
dauernder Steigerung begriffen, daß, wie officiös geſchrieben wird, eine 
regelmäßige Vermehrung der etatsmäßigen Beamten ſich nothwendig 
macht. Bereits im Etat für 1886/87 wurde eine Vermehrung der 
ſtändigen Hilfsarbeiter von 7 auf 11 verlangt und genehmigt. Aber 
auch dieſe Zahl hat ſich bei der ſtändigen Zunahme der Geſchäfte im 
Auswärtigen Amte als zu gering erwieſen, um eine wirkſame Ent⸗ 
laſtung der mit Geſchäften überbürdeten vortragenden Räthe herbei⸗ 
zuführen und die Aufrechterhaltung eines ordnungsmäßigen Geſchäfts⸗ 
ganges ſicherzuſtellen. Es haben deshalb wichtige Referate wiederholt 
hierher berufenen conſulariſchen Beamten oder älteren Expedienten 
aushilfsweiſe übertragen werden müſſen. Mit Rückſicht darauf wurden 
im Etat für 1888/89 die Beträge für Errichtung dreier neuen 
Stellen von ſtändigen Hilfsarbeitern verlangt und vom Reichstage be⸗ 
willigt. Auf Grund deſſen ſind nun, wie verlautet, die bisher bereits 
im Auswärtigen Amte beſchäftigten Expedienten Dr. Jentzſch und 
Springer, ſowie der bisherige Viceconſul Rienäcker in Kopen⸗ 
hagen zu ſtändigen Hilfsarbeitern ernannt. 


[Dem Verein Berliner Breffe] ift aus dem Geheimen Civil 
cabinet des Kaiſers folgende Antwort auf die vom Verein überreichte 
Adreſſe zugegangen: 

„Der Verein Berliner Preſſe hat in ſeiner Adreſſe vom 20. v. M. der 
tiefen Trauer Ausdruck gegeben, welche derſelbe auch ſeinerſeits um den 

eimgang Seiner Majeti des Kaiſers und Königs Wilhelm empfindet. 
eine Majeſtät ſind von dieſer warmen Theilnahme um ſo angenehmer 
berührt, als dabei gleichzeitig der ſteten Fürſorge gedacht worden iſt, mit 
welcher der hochſelige Kaiſerliche Herr im Intereſſe der Wohlfahrt ſeines 
Volkes auch Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft zu fördern bemüht geweſen 
iſt. — Se. Majeſtät haben mich zu beauftragen geruht, dem Verein für 


ſchmunzelnd, die hübſchen, von der Kälte roſenroth gefärbten Geſichter] gezogen, und der kluge, alte Herr, dem Roſa's Theilnahme für Bruch 


der jungen Mädchen betrachtend. 

„Aber haben Sie auch für Tänzer geſorgt, Herr Landrath?“ 

„Werde ich denn meine erſte und hauptſächlichſte Pflicht vergeſſen 
und verſäumen, mein gnädiges Fräulein? Alle Offiziere aus P. er⸗ 
warten uns ſchon in Grabnicken.“ 

„Na, dann kann ſich die Sache machen — ſehen Sie die ſtrahlen⸗ 
den Geſichter!“ 

„Famoſe Walzertänzer! Das hat Schwung und Schick!“ 

„Na, aber die Orden, die heut auf Ihrer Bruſt glänzen werden, 
lieber Landrath!“ 

Bruch lächelte und verbeugte ſich, drückte ſich gewandt durch das 
Gedränge und über die Schleppen der Damen hinweg. Er hatte 
Roſa mit dem Gerichtsrathe in einer Fenſterniſche vor dem Bilde 
ſeiner Mutter geſehen, es zog ihn in ihre Nähe. Aber noch einmal 
mußte er Rede und Antwort ſtehen. Der Oberamtmann Heydebrecht, 
ein jovialer Junggeſelle und allbekannter Feinſchmecker, ſtellte ihn, 
indem er ihn am Rockknopfe feſthielt. 

„Sie haben doch dem Kuhuke das Menu nicht allein überlaſſen, 
lieber Landrath? Man kann ganz gut bei ihm ſpeiſen, nur ſelbſt⸗ 
ſtändig verſteht er die Sache nicht anzuordnen. Wiſſen Sie, was er 
uns heute giebt?“ 

„Entſchlagen Sie ſich aller Sorgen, lieber Freund, es iſt Alles 
vorgeſehen und vorbeſtimmt! Sprechen Sie mit dem Oberförſter, er 
wird mein Wort beſtätigen. Er hat für Reh und Wildſchwein 
geſorgt!“ 

„Wildſchein!“ brummte der alte Herr ungläubig, „das iſt eine 
abgekartete Flunkerei! Das Wildſchwein wird wohl im Kuhuke'ſchen 
Stalle jung geworden ſein!“ 

Bruch lachte und wollte weiter, aber noch einmal hielt der ſorgen⸗ 
volle alte Herr ihn feſt. 

„Und wie iſt's mit dem Wein?“ 

„Ich habe eigenhändig die Beſtellung gemacht. Die altbekannten 
Sorten — Ihr Lieferant!“ 

„Na, dann kann ſich die Sache machen,“ ſagte der Oberamtmann 
und ließ ihn frei. 

Man fing an, ſich zum Aufbruch zu rüſten. Man hüllte ſich in 
Mäntel und Capotten und das Zimmer fing an, ſich zu entleeren. 


wohl bekannt war und der dieſelbe vielleicht noch zu erhöhen wünſchte, 
hatte ſie auf das Bild ſeiner Mutter aufmerkſam gemacht und daran 
einige Mittheilungen aus dem Leben dieſer früh Verſtorbenen und 
ſchnell Vergeſſenen geknüpft. Das junge Mädchen gedachte der Worte, 
die der Sohn heute zu ihr geſprochen. Jede Spur des hingegan⸗ 
genen kurzen Lebens war verweht, ſie hatte keine Erinnerung hinter⸗ 
laſſen als nur im Herzen ihres Sohnes. — Das etwas farbloſe Ge⸗ 
ſicht erhielt erft Leben und Bedeutung, wenn man es länger betrach⸗ 
tete. Dann trat der ſchmale, feine, von lichtbraunem Haar umwallte 
Kopf hervor, dann erſt gewahrte man den Reiz der zarten Züge und 
die machtvolle Schönheit der dunkelgrauen Augen. 

„Arme Frau,“ ſagte Roſa gedankenvoll, „ſo früh hat ſie ihr Kind 
verlaſſen müſſen! Es liegt ein Zug rührender Wehmuth in dem Ge⸗ 
ſichte, der es ungemein anziehend macht.“ 

„Finden Sie das wirklich, Fräulein Horſen?“ fragte die hübſche 
Schweſter der Frau v. Hünefeldt dicht an Roſa's Schulter. „Die 
Frau muß durchaus nicht hübſch geweſen ſein, und der Landrath kann 
ſich gratuliren, daß er ihr nicht ähnelt. Nur die Augen, das einzig 
Hübſche an dem Geſicht, hat er von ihr. — Aber da find Sie ja, 
Herr Landrath! Haben Sie ſich meinen Vorſchlag überlegt? Die 
dunkle Vertäfelung und die großen Schränke müſſen fort — das 
Ganze in Gold, Roth und Weiß gehalten! Wenn Sie mir Voll⸗ 
macht geben, habe ich die Umwandlung binnen acht Tagen zu Stande 
gebracht.“ 

„Das klingt ſehr verlockend, mein gnädiges Fräulein! Indeſſen, 
die Zeit mahnt zum Aufbruch, ich ſchlage vor, die definitive Ent: 
ſcheidung noch auszuſetzen.“ 

121 ſuchen Ausflüchte — Ihnen ſcheint diefe dunkle Hoͤlhe zu 
gefallen!“ 

„Und mit Recht — mir gefällt fie auch!“ fagte Roja. 

„Unbegreiflicher Geſchmack!“ f 

„Ich ziehe felbft den eleganteften Räumen ſolche vor, die uns 
etwas von dem Bewohner, ſeinem Geſchmack, ſeinen Lebensanſichten 
und Gewohnheiten zu erzählen haben — die uns etwas Charakteri⸗ 
ſtiſches geben — dieſer thut's.“ 

„Wenn Sie Herrn v. Bruch ſagen wollen, daß Sie ſeinen 
Charakter für ebenſo düfter und unfreundlich wie fein Zimmer halten, 


Auf der Rampe klingelten Schlitten, die Namen der Beſitzer wurden] fo kann er das für eine Beleidigung nehmen.“ 


aufgerufen, ein zweiter Feſtordner ordnete den Zug. Währenddeſſen 
hatte Roſa ſich mit dem Gerichtsrath unterhalten. Sie hatten ſich 
var dem auf und abwogenden Gedränge in eine Fenſterniſche zurück⸗ 


„Ich hoffe, er thut es nicht!“ 
Die Augen der Beiden begegneten ſich. 
Fortſetzung folgt.) 
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feine loyalen Geſinnungen und das Seiner Majeftät 3 9 
ſt „ließ ſich von einem arabiſchen Händler irreleiten. Der 


Gelöbniß unwandelbarer Mannestreue Allerhöchſtdero Dank und 


erkennung auszuſprechen. 
1 Der Geheime Cabinetsrath 
Wirkl. Geh. Rath von Wilmowskti.“ 
ur Kurpfuſcher gefährlichſter Art] ftand in der Perſon des 


95 5 aus der Langenſtraße vor der 4. Strafkammer des 
erliner Landgerichts I., um ſich wegen wiederholten Betruges zu 


auernswerthen Kranken in Anwendung brachte, ſind na 
achten des Herrn Dr. Mittenzweig Palliativmittel, die allerdings früher 
manchmal in ſolchen er angewendet worden find, die Geſundheit nicht 
keis aber auch Nichts nußen und noch viel weniger die Krankheiten 
auernd zu heilen im Stande ſind. 
die Heilu 
— —— 


err Lützow fagte aber den Kranken 
in wenigen Wochen aufs Beſtimmteſte zu. In einem der zur Anklage 
rei Betrugsfälle hatte er einem an Zuckerkrankheit leidenden 

chutzmann, welcher hoffnungslos aus der Charité a o worden war, 
nicht mager als 3000 Mark Honorar abverlangt, ermäßigte daſſelbe auf 
1000 Mark und begnügte ſich ſchließlich mit monatlicher Ratenzahlung von 
50 Mark bis zur Höhe von 300 Mark. Seine Cur hat den Kranken 


aber gar Nichts genutzt, wie ſich aus den Unterſuchungen der Abſon⸗ S 


derungen durch den Chemiker Dr. Biſchof ergab und wie es auch natürlich 
iſt, da bei ſolchen Krankheiten nur eine richtige Diät die einzige Linderung 
para fann und Herr Dr. mundg feſtſtellen konnte, daß der 
ngeklagte von einer ſolchen gar keine Ahnung hat. Letzterer blieb dabei, 
daß ſeine Curmethode ſich ſeit mehr als 10 Jahren glänzend bewährt 
abe und daß er zahlreiche Erfolge aufweiſen könne. Der Staatsanwalt 
antragte 2½ Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt; der Gerichts⸗ 
of erkannte auf 1 Jahr Gefängniß. Der Verurtheilte erklärte, den Weg 
er Gnade beſchreiten zu wollen, da auch in Hofkreiſen manche Perſonen 
zu finden ſeien, welche ihm die Heilung von ſchwerer Krankheit verdanken. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Graf v. d. Goltz, Gen. der Cav. und 
Gen.⸗Adjut. Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, Chef des Reitenden 
an a der nachgeſuchte Abſchied, unter Stellung zur Disp., mit 

enſion bewilligt; derſelbe tritt in die Kategorie der nichtdienſtthuenden 
General-⸗Adjutanten über, bleibt à la suite des Huſ.⸗Regts. König Wilhelm 
Nr. 7 und iſt y ferner in der Anciennetätsliſte der Generalität zu 
4 rieſe, Proviantamts⸗Rendant in Militſch, zur Wahrnehmung 
er Proviantmeiſter⸗Geſchäfte nach Glogau, verſetzt. Sauer, Garn.: 
Verwalt.⸗Inſp. auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Hammerſtein, nach Liſſa, 
verſetzt. ültz, Wallmeifter in Poſen zum Fortifications⸗Bureau⸗Aſſiſt. 


ernannt. Afrika. 


[Das Schreiben Emin Paſchas.] Ueber den Inhalk des 
bereits erwähnten Schreibens, welches Emin Paſcha (Dr. Schnitzer) 
aus Wadelai, den 16. Auguft 1887, an die britiſche Antiſclaverei⸗ 
Geſellſchaft gerichtet hat, liegen folgende eingehendere Mittheilungen vor: 

Das letzte Schreiben der Geſellſchaft hat Emin Paſcha Ende Juni 
1887 erhalten. Seine Antwort verzögerte ſich, weil er am weſtlichen Ufer 
des Albert⸗Sees eine neue Station beſichtigte und eine Karawane von 
Uganda nach Wadelai dirigirte. Dann fährt das Schreiben fort: „Es 
thut mir leid, Ihren Wunſch, daß Ihr Schreiben mich wohlbehalten in 
Zanzibar antreffen möchte, nicht erfüllen zu können. Andererſeits beluſtigen 
mich die von einigen Fenn agen ausgeſprochenen Zweifel, ob ich nach An⸗ 
kunft Stanley's dableiben oder abreiſen wolle. Ich glaube, es kann kein 
Zweifel beſtehen, daß ich dort bleiben werde, und wundere mich nur, 
wie man das Gegentheil vermuthen konnte. Ich brauche die 
Gründe für meine Entſcheidung nicht anzuführen. Wer würde ſein 
Werk aufgeben beim Anbruch beſſerer Zeiten?“ Hohes Lob ſpendet das 
Schreiben den Verdienſten des Miſſionars Mackay in Uganda: „Er — 
trefflich in Uganda gewirkt. In der letzten Zeit aber haben ihn die Araber 
theilweiſe gehindert und verſuchen, ihn von Uganda zu vertreiben. Seine 
Lage iſt deshalb gefährlich, aber ich hoffe, daß er ſich halten wird. Im 
Intereſſe der Miſſion von Uganda bin ich ay froh, daß Stanley die 
Congo⸗Route I feine Expedition gewählt hat. Er wird auf derſelben 
auf zahlreiche Schwierigkeiten ſtoßen, namentlich wegen der großen Terrain⸗ 
— rar Sa es Dennoch wird er fie ohne Zweiſel beſiegen. Wäre er 
über Uganda gezogen, ſo wäre ihm die Reiſe nach hier niemals geſtattet 
worden. Er fite nackte Gewalt anwenden müſſen und dabei Leben und 
Werk der Miſſionäre gefährdet. Habe ich einmal die nöthigen Hilfs⸗ 
mittel, ſo halte ich es nicht für ſchwierig, eine directe Straße nach der See⸗ 
küſte durch das Lango- und Maſailand zu eröffnen. Auf alle Fälle habe 
ich, wie Sie ſehen, noch ein gut Stück Arbeit vor mir und ich will mich 
reichlich belohnt fühlen, wenn ich mit Gottes Hilfe nur einen Theil davon 
ausführe. Entbehrungen ſchrecken mich nicht ab. Ein zwölflähriger Muf- 
enthalt in Mittel⸗Afrika ſtählt einen Mann. ... Der Tod Gordon ift ein 
ſchwerer lag für die Civiliſation in Afrika geweſen. Sicherlich hätte 
er beſſer Man gethan, hierher, wo Freunde ihn erwarteten, zu ziehen. 
Von Gefangenen hörten wir von feiner Ankunft im Sudan, wir konnten 
aber niemals erfahren, was er dort that. Die Nachricht vom Falle 
Chartums und von Gordon's Tode am 21. Januar theilte mir der Be⸗ 
fehlshaber des Mahdi, Keremallah, mit. Sie ſchien uns aber zu un⸗ 
glaublich. Gordon hat jetzt ſeine Ruhe. Er ſtarb, wie er es wünſchte, 
einen Soldatentod. Jetzt ift es unſere Pflicht, fein Werk fortzuſetzen, und 
mir, als dem letzten noch lebenden Offiziere im Sudan, ge 
bietet die Ehre, ſeine Pläne zu entfalten. Seien Sie überzeugt, daß ich, 
ſo Gott will, Erfolg haben werde. 


Kleine Chronik. 


Die Schädel drei hervorragender dentſcher Muſiker, Haydn, 
Beethoven und Schubert, wurden, wie man der „T. R.“ ſchreibt, unlängſt in 
der Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft an der Hand von Photographien 
und Gipsabgüſſen einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Alle drei 
Schädel ſind untereinander ſehr verſchieden, keiner aber enkſpricht der be⸗ 
kannten Gallien Schädellehre, nach der jede geiſtige Fähigkeit an einer 
beſtimmten Stelle des Gehirns localiſirt iſt, die eine ſtärkere Entwickelung 
als die umgebenden Hirntheile zeigt und äußerlich an der Bildung des 
Schaͤdeldaches erkenntlich fein fol. Der Beethoven⸗Schädel zeigt eine ſehr 
auffallende Eigenthümlichkeit. Während nämlich der vordere Theil deſſelben 
nur eine geringe Entwickelung zeigt: eine ſo ge io urückweichende Stirn, 
erreicht der hintere Theil der Schädelkapſel eine bedeutende Größe durch 
die ſtarke Erhebung der hinteren Scheitelbeine. Nach Virchow liegen dieſe 


Der König von Uganda führt wieder 


beiden Abnormitäten vollkommen außerhalb des Rahmens der phyſiolo⸗ E 


giſchen Schädelbildung, ſind aber wohl als gegenſeitige Compenſationen 
aufzufaſſen. Auch ſtimmt die Form der Scheitelcurve mit keiner der in 
Mitteleuropa typiſch vorkommenden Formen überein. — Haydn's Schädel 


gan dem kurzköpfigen und zugleich niedrigen Typus an. Der Umfangs k 
e 


ſſelben beträgt 1500 Gubifcentimeter, ein beträchtliches Maß, welches 
namentlich dung die Breitenausdehnung der Schädelkapſel bedingt ift. Die 


Geſichtsverhältniſſe des Haydn⸗Schädels ſind wegen des Ausfalls der 


Zähne ſchwer zu beurtheilen. Das Geſichtsſkelett muß aber als breit und] W 


zugleich niedrig bezeichnet werden. Die Naſe iſt kräftig und ſtark vor⸗ 
tretend, die Augenhöhlen find hoch und von bedeutendem Amin Die 
Form des Haydn⸗Schädels hält Virchow für eine echt deutſche und feine 
Geſammtentwickelung für durchaus vollkommen. — Der Schädel Schubert's 
ch vor denen Beethoven's und Haydn's vor Allem durch die 

der Form aus, er übertrifft an Geräumigkeit den Schädel 
Haydn's, ſteht aber darin hinter dem Beethoven's zurück. 


Auf dem Marcusplatze von Venedig iſt man ſeit einigen Monaten, 
wie der „Fr. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, mit Ausgrabungen beſchäf⸗ 
tigt, die puni ft die Legung von Waſſerleitungsröhren zum Zweck haben; 
ugleich foll bei dieſer Gelegenheit eine Neupflaſterung und bedeutendere 
rhöhung des ganzen Platzes vorgenommen werden. Bei dieſen Grd- 
arbeiten ſind nun verſchiedene intereſſante Funde gemacht worden. Eine 
rieſige Ciſterne wurde in der Mitte des Platzes entdeckt, die anſcheinend 
im 15. Jahrhundert angelegt und um das Jahr 1700 wieder zugeſchüttet 
wurde; es müſſen dazu ungefähr 10 000 Kubikmeter Sand erforderlich ge: 
weſen fein. Im Ganzen kennt man nicht weniger als fünf alte Ciſternen 
auf dem Marcusplatze und vermuthet die Exiſtenz einer ſechsten. Die 
Ausgrabungen ergaben ferner das Vorhandenſein eines großen Abzugs⸗ 


Krieg mit Kabrega. Dieſer wollte nicht auf meine Warnungen hören, und] verfolgen, unter Anderem Wittwen und Waiſen der Kan z 

. i 9 2 ange weſtliche] ſtützen. Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus Sr ne Swe 

Theil von Unyoro ift verwüſtet. Kabrega mußte fliehen und befindet fih führte der, Reſtaurateur Ziegerk, Kaſſirer, Kaufmann Hahn, Schrift: 
ver. 


jetzt unweit Kiſuga, welches an der Straße nach Mrooli liegt. Die Wa: | fü 
„Verein der Geflügelfreunde. In der am 9. d. Mts. abgehal⸗ 


— een ſich 1 p ae m den alot K ges at 
nicht verlaſſen. e Verbindungen ſin en. w esha i 3 ; : 
nicht, wann ich dieſes Schreiben abſenden kann, hoffe aber, daß es Sie Fe Verkauf fig 4 Craie daß vide En 
eines Tages dennoch erreichen wird. Mitgliedern trotz des kurzen Beſtehens des Vereins ein überrafchenb 

ſchönes und reichhaltiges Material an guten raceechten Hühnerſtämmen 


Provinzial Zeitung. . vorgefunben Hat, wie aud, daß die Thiere gut und racenweife abgejondert 


ehalten werden. Es find gegenwärtig hier Bantams, Bra i 
rève⸗coeurs, Dorkings, Italiener, Sangjans, ae Plone ig 

Breslau, 14. April. 
Ein ſenſationelles Ereigniß. 


und Wyandottes in zuſammen 32, weis recht vielköpfi 
aus England aun Stimmen ie, ee S 
Im Inſeratentheile finden die Lefer unſeres Blattes die über⸗ 
raſchende Meldung, daß die Bittſchrift der Mittwoch, den 
Kreuzungshühner, e ſich ebenfalls durch fleißiges Legen dir ier, 
r 


| nd ge 
ſchehener eingehender Prüfung zur Lieferung von Bruteiern an die Ver⸗ 
eins⸗Verkaufsſtelle zugelaſſen ind. Weitere reichlich vorliegende * 
dungen dazu werden erſt noch geprüft werden. Außer dieſen controlirten 
Racen⸗Zuchtſtämmen — die Soer nach der jüngſten Beſtands⸗ 
: 95 Aufnahme noch eine gro e Menge Geflügel, darunter auch vorjährige 

11. d. Mts., im Liebich'ſchen Saale abgehaltenen Volksverſamm⸗ ftattliche Körpergröße und ftarfen Fleischanf rt 

A N s rten nfa i 
lung an ihre Adreſſe nicht abgeſandt wird. 7. bis 11. 55 ier ſtattfindende große Getaggte ſind — 
den hieſigen Mitgliedern allein 21 der Bellen und ſchönſten Hühnerſtämme, 
T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Konrad 2 Verein am 5 E EE m Sc TEN Mickede 
. St. iſabet. rüh 6: akonus Konrad. Mai im Kaiſerpark zu eitn i 
Vorm. 9: Paſtor D. Späth. Nachm. 2: Candidat Oels. — Beichte 3 8 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juft und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. 
chultze. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11: Diakonus Konrad. 
Mittwoch früh 71/2: Diakonus Gerhard. — Morgenandachten täglich 
früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 


Herrn Ploſchke. 0 
—l— Zur Lohe⸗Regulirung in den Kreiſen Strehlen, Ni 
ena att ur ente 180 ei Abſicht 2 e 
e enſtaue anzukaufen u 
Derſelben drängt ſich aber immer mehr die 1 aaan — Kerr 


Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. um eine allſeitig befriedigende Durchführung der Melioration herbei 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. Genf am zweckentſprechendſten ift, alle wee in den Beſitz 
St. Trinitas. Vorm. 9: Candidat Feiſt. — Dinstag Vorm. 9; | Genoſſenſchaft zu bringen da vorausfihtlih die Mühlen, wenn fie in den 


287557 den der gegenwärtigen Beſitzer verbleiben, ein Hinderniß für 
Prediger Müller. an 9 9 ; , ein 
St. Marin: Magdalena. Früh 6: Diafonus Schwarz. Vom 9:|teiten Biden werben. Brrents Tade fir Mühlen Für die ie 
Paftor Matz. Nachm. 2: Hilfsprediger Späth. — Beichte und Abend: angekauft worden und die übrigen follen no nöthigenfalls im Wege 
mahl früh 7 und Vorm. 10%: Diakonus Küntzel. — Jugendgottesdienſtf der Enteignung, erworben werden. Sobald die Witterung andauernd 
Vorm. 11: Diakonus Schwartz. — Freitag früh 7; Diakonus Küntzel.] günſtig bleibt, werden die in letzter Zeit mehrfach in Angriff genommenen, 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. aber des ſchlechten Wetters wegen immer wieder unterbrochenen Regu⸗ 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Candidat Kühnel. Nach der 5 lirungs⸗Arbeiten mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften wieder aufgenommen 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: werden. In dieſem Jahre ift an der Lohe eine Strecke von mehr als 
Paftor Günther. — Nachm. 6: Bibelſtunde in Klein⸗Sägewitz: Paſtor] 30 Kilometer, einſchließlich der Bewäſſerungsanlagen, fertigzuſtellen. Die 
; Erdarbeiten für fünf Strecken find bereits an fünf Unternehmer feft verz 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. > Sobald dieſe bereits angefangenen Strecken, nämlich Merzdorf⸗ 
V ah mb Ve e Terggfe I e OR 
St. Bernhardin. Früh 6: Hilfsprediger Thiel. Vorm. 9: Prob z z en, 
D. Treblin. Nachm. 2: Furt Lie. Heffmeng⸗ — Beichte und Abendmahl lich werbenden C borzelen — 1 1 
früh 6%, und Borm. 101/2: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienft Vor⸗ ungeheuren Schadens, den die N — Lohe im ab 138 
mittag 11½: Hilfsprediger Thiel. in den Kreiſen Strehlen und Nimptſch 28 hatte man 1 5 Ein⸗ 
Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½: Jugendgottes⸗ ftellung der Arbeiten im Herbſte 1887 Vorkehrungen zum Schutze gegen 
dienſt: Paſtor Spieß. etwaiges Winterhochwaſſer getroffen, weshalb das jetzige, noch nicht ganz 
„% Wage deer a Pa: e e ch -Aa men Daran Tee ea Sehen arbrat bat, de Segulitunge 
r rebi endmahlsfeier durch Paftor We 8⸗ 0 i er Regulirungs⸗ 
. iis i . arbeiten die betheiligten Beſitzer keine berſchwenmung rer Fluten 


rediger Semerak. Nachmittag 2: Hilfsprediger Semerak. 
bre k Barbara, Vorm. Si: Prediger Kristin Nachm. 2: Paſtor] durch die Lohe mehr werden zu befürchten haben. 
t. Kreuzburg, 9. April. [Einweihung. —Promenadenverein. 


Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Bereid en 
s ; — ngen. — Ländliche Arbeiter.] Am 5. April fand 
St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachher Confirmation] pie feierliche inmelfung der neuen fathali chen Schule ftatt. Die Feier 
begann mit einem feierlichen Hochamt; die Gemeinde und die Schulkinder 


der Stadtkinder. Nachm. 2: Cand. Putzky. — Beichte und Abendmahl 
früh 8: Paftor Epler. — Montag Vorm. 9: allgemeine Beichte und begaben ſich in Proceſſion zum neuen Schulbauſe, wo Curatus Kokott 
die Weihepredigt hielt. Er ermahnte die Schüler zum Fleiß und zur 


Abendmahl: Senior Meyer. — Fraton Vorm. 8: Beichte und Abend: 
Paſto Dankbarkeit, die Lehrer zur Erfüllung ihrer Pflichten. Den Vertretern 


mahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: r Etzler. 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachmitt. 2: Kinder⸗ der Stadt ſprach er feinen Dank für die Errichtung des neuen, ſchö 
gottesdienst: Paper Ulbrich. — Nahm. 5: Cand. Hofmann. — Don: | Schulgebäudes aus. Mit Gefan Di die Fele Wenden — Der hie 
7 7 8 Promenadenverein, welcher die Er 


nerstag Nahm. 5: Bibelſtunde: Prediger Runge. 


Günther. 


A haltung, Vergrößerung und Verſchöne⸗ 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag. Vorm. 10: Paſtor] rung der hieſigen Promenaden anftrebt, hielt am 6. A 1 Tehte diesjährige 
Schubart. Nahm. 2: Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Monta 5 ` in ine 3 

Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart, $ n g ‚Ber ereit hatte eine Sahreseinahme von 


27,71 M. M., ſo daß außer den im Reſerve 
fonds befindlichen 405 M. ein Baarbeſtand von 185,62 M. verblieb. Dem 
Antrage der Holzſtift⸗Fabrikbeſitzer Georgi u. Heins, den Fußweg von der 
Neuhoffer Promenade bis an die biefige Zuckerfabrik an beiden Seiten 
mit Bäumen zu e wurde umſomehr ſtattgegeben, als fih die 
5 z Antragſteller verpflichteten, das zur ee erforderliche Boden⸗ 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10%: Paftor | terrain zur Verfügung zu ſtellen und außerdem 60 Stück Baumpfähle 

ecker. liefern. Dem Rendanten des Vereins, Oberamtmann Mehrbach, wur 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 15. April, Altkatholiſcher] Decharge ertheilt. Der Verein zählt über 160 Mitglieder. Der feit 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. en fungirende Vorſtand wurde wiedergewählt und beſteht aus den 


Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. — Donnerstag Abend 71/2; Religionsgeſchichklicher Vortrag zum 
Beſten der Ueberſchwemmten; Paftor Becker. 


„ Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 15. April, früh 9½ Uhr, Herren Bürgermeiſter Müller, Oberamtmann Mehrbach, Mühlen 
Erbauung, Confirmation; Pred. Burſche. eſitzer Felir Prager, Maurermeiſter Milde und Kaufmann B. Prager 
— Bei der heute abgehaltenen Controlverſammlung leiſteten die Offiziere 


„ Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslan : Sommerfeld. Wie das 6 der Deurlanbienftanbes rn, TE dd a 


AS 2 h a = 63. 2 A 
„Liegniger Tagebl.“ wiſſen will, ſchweben Verhandlungen über eine Ber | Em Re ierungsratý von ber Eisenbahn Ducken in Breslau vereidigte 
Bunt e anmerfelb wum. Dult Auch eien . in im Bahnho 1 51 i die Beamten der hieſigen Station. — Nn 
den für die künftige Unterbringung des Amtes ins Auge gefaßten Orten. 3. d. M. werden die Kreis: und Regierungsbeamten durch den Landrath 


vereidet. — Seit etwa acht Tagen fahren faſt täglich ländliche Arbeiter 

BB Verein ehem. Kameraden der 63er. Seit einiger Zeit ift es] und Arbeiterinnen des hieſigen Kreiſes nach Sachſen, Mittel⸗ und Nieder⸗ 
hier und anderswo Sitte rakara Diejenigen, welche i Militärs ſchleſien, wohin fie durch Agenten zur Feldarbeit engagirt worden. Es 
dienſtpflicht bei einem und demſelben Regiment genügt haben, Vereine] wird daher hier befürchtet, daß, wenn die Arbeitszeit der Saat hier be⸗ 
bilden. ke hat fih aus ehemaligen Soldaten des 4. Oberſchle⸗ | ginnen wird, großer Mangel an Arbeitskräften hier eintreten muß. Von 
ſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63, von denen einige Hundert hierſelbſt] Seiten der tönigl. Regierung ift an alle Gemeinde⸗Vorſtände die Muf- 
5 ein „Kameraden = Verein der 63er“ gebildet. Derſelbe will nicht 


forderung ergangen, 
allein die alte Kameradſchaft beleben, ſondern auch humanitäre Zwecke! abzuhelfen fet. 


utachten abzugeben, wie dieſem Auswanderungsübel 


canals, analog der römiſchen cloaca maxima, wahrſcheinlich im 10. Jahr] das Pferd zu alten, ſind vergebens, der alte Soldatengaul hat die wobl⸗ 


hundert erbaut. Nicht ſehr 10 ift die Ausbeute an kleineren Gegen- bekannten Töne erkannt, und in geſtrecktem Galopp geht er den Tönen 
ſtänden; man fand einige Münzen, Moſaiktafeln, einen mittelalterlichen nach; bald hat der wackere Gaul, den Monſignore im Sattel, das Re⸗ 
Bronzelöffel, ein Waſſergefäß aus dem 12. und einen Filter aus dem] giment ereilt und trabt ſtolz an der Spitze deſſelben wie in vergangenen, 
13. Jahrhundert. Nicht am 1 intereſſant ift ein aus zwei Meter ſchönen ee Man denke ſich! Ein Cardinal welcher einem 
Tiefe zu Tage gefördertes Stück des vom Taygetos ſtammenden grünen] Königlich italienischen Regimente vorreitet! Man hat im Vatican und im 
Porphyrs, des „lapis lacedaemonius“ der Alten, der zuſammen mit dem Quirinal noch nie ſo gelacht. 

rothen egyptiſchen Porphyr zur Herſtellung des Moſaikpflaſters in der 


Marcuskirche gedient hat. 


Reiche Leute in Amerika. Es giebt noch eine game Anzahl reicher 
Leute in Amerika. Dem 2 des „Newyork Herald“, James Gordon 


Räthſel. 


Ein Wort — es zählt der Silben zwei — 
Gehört zur hohen Polizei; 

Bennett, ſind vor einiger Zeit für ſein Blatt ſieben Millionen Dollars Weh' denen, welche ſich erfrechen, 

geboten worden. Er ſchlug das Gebot ab. Bennett übernahm die Zeitung Wegwerfend laut von ihm zu ſprechen! 
oe 9 2 — dn fie — * 7 8 Obwohl 10 ig 3 Dod ii e e 
lebt, ift er über ihren Fortgang durch Kabel⸗Telegramme ſtets unterrichtet. e e man in 

r hat ein Einkommen von etwa 4000 Mark den Tag. Ein anderer ⸗Wegwerſend“ es die Frau betrachtet, 


Auge George D n beit 40 8 Mart. Geine e Wenn fie Geflügel hat geſchlachtet. M. H 
ellſchaft baute die erſten Pullmann'ſchen afwagen. Sein Haus in Ber A 
Spengo ift ſehr ſchön, wegen feiner Ausſtattung 504 der Sehenswürdig⸗ Wie groß iſt oft des Ya Werth; 
eiten in den Vereinigten Staaten. Sharon, ein Minenbeſitzer im Weſten, Die Frucht wird aus 5 Zwei gewonnen; 
8 bei feinem Tode 95 Millionen Mark. Eines anderen Minen: Und du, der heut' ſo ER elehrt, 

eſitzers, Stanford, Vermögen ſchätzt man auf 285 Millionen Mark. Er Haft einſtmals mit Zwei⸗Eins begonnen. M. H. 
war früher Advocat und wurde ſpäter in Californien Goldgräber. John ER mir im M i 

Mackay, der e der ſeine Reſidenz in Paris auf⸗ Man Kein aus mir 1 Alterthum, 
geſchlagen hat, beſitzt etwa 220 Millionen Mark. Samuel J. Tilden war Man pm fre = er mir, 
1836 Advocat, wandte gie fpäter der Politik zu, und feinem politifchen San tig u í ie Laute um, 
/ Werkinbung Yıterize mi ch mein 803 Lehe een mi 
Fyrus Field, der Herſteller der telegraphiſchen Verbindung Amerikas m 1 , ' y 
ee hat ein ungefähres Vermögen von 30 Mill. Marl. ay Gould, So dreh'n ſich Sonn’ und Mond um mich. 0. L. 


aus armſeligen Verhältniſſen entſproſſen, a t 98 Millionen Mark. Und 


Vanderbilt beſitzt ein Vermögen von 730 Millionen Mark! 


Wie kommt Saul unter die 1 Folgendes wahre Ge⸗ 
ſchichtchen, das an den Gegenſtand bekannter luſtiger Manöverbilder er⸗ 
innert und ſ. Z. viel Stoff zum mga gegeben hat, wird jetzt anläßlich 
des Todes ſeines Helden, des Cardinals Martinelli, wieder aufgefriſcht. 
Es war im Jahre 1881 und Cardinal Martinelli bereiſte damals die 
abruzziſchen Vorberge, welche zu feinem Sprengel gehörten. Die Wege 
waren ſchlecht und grundlos, und der Kirchenfürſt mußte den größten Theil 
der Reiſe zu Pferde zurücklegen. Einſt ritt der Cardinal durch ein Gebirgs⸗ 
thal auf einem wohlgenährten Bauernpferde, als plötzlich Hornſignale er⸗ 
ſchallen; das Pferd ſpitzt die Ohren und wird unruhig. llein die 

ignale kommen immer Rn und näher und bald hört man den Lauf- 
ſchritt der italieniſchen Berſaglieri. Alle Anſtrengungen des Cardinals, 


Charade (vier Silben). 

Ein Weltbeherrſcher meiſt in Stille 

Wr F ubt 

ntfteigt er feiner engen Hülle, 
So leicht er grauſam Gut und Blut. 
Auch aus den letzten tritt ins Leben 
Ein Herr, vor dem die Welt ſich neigt; 
Raſch fügt ſich jedes Widerſtreben, 
Wo er im goldnen Kleid ſich e 

t ſolche Macht beſitzt das Ganze; 

ui kommt es in ein armes Haus, 
So ſtrömt von ſeinem matten Glanze 
Geheimnißvoller Zauber aus. 


& aes N. April. [Landwirthſchaftlicher Verein. 
der gern Hai Fethabe Sitzun 905 AUIL Daie AtA 2 
vereins Falkenberg gedachte der Vo des ga 
Wilhelm und der Thronbeſteigung Friedr 8 
Wanderl Siegert⸗Liegnitz einen ausführlichen, lehrreichen Vortrag 
über Obſtbaumzucht mit Berückſichtigung der Anlei von Sutter, welche 
in zahlreichen Exemplaren an die Schulen des Kreiſes vertheilt worden 
iſt. Dieſer Vortrag hatte den Vorſtand veranlaßt, alle Lehrer und 

ärtner des Kreiſes zu der er. einzuladen. Außerdem war den 
Chauſſeewärtern die Erlaubniß ertbeilt worden, der Verſammlung beizu⸗ 
wohnen. Nächſtdem wurden nach einer Anſprache des Vorfitzenden, 
Grafen Pückler⸗Schedlau, ſechs landwirthſchaftliche Dienſtboten für lang⸗ 
ährige treue Dienſte mit je 15 M. prämiirt. Landrath von Sydow⸗ 
alkenberg berichtete dann über die landwirthſchaftliche Statiſtik von 
zreußen aus dem Jahre 1886, rikdirector Freiherr von Gärtner über 
die Verhandlungen Central⸗Collegiums und der Vorſitzende über die 
Verhandlungen, betreffend die Gründung einer Spiritusbank. 


—A— u # 11. April. [Bürgerverein. — Höhere Knaben: 
ü 


ſchule.] rgerverein, welcher hauptſächlich Volksbildungszwecke 
verfolgt und durch Tea communaler ag, ehe den Bürger⸗ 
eneral⸗Verſammlun 


nn A ſucht, hielt geſtern feine 8 € s 
b. Vorſitzende, Herr Rector Schwarzkopf, theilte zunächſt mit, da 

ne vom Verein an die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gerichtete 
Petition um Abänderung des Fahrplanes zwiſchen Coſel und Rakibor ge⸗ 
nehmigt worden ſei. Die Abänderung wird mit Einführung des Sommer⸗ 
fahrplanes in Kraft treten. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die 
bisherigen Mitglieder, Herren Rector Schwarzkopf, Rechtsanwalt Büchs, 
Rector Aberle, Schneidermeiſter Erdmann, Seifenfabrikant Schubert, 
Kaufmann Apt, Nathsberr Otczipka ſämmtlich wiedergewählt. — Die 
5 — höhere Knabenſchule hat das neue Schuljahr mit 107 Schülern 
eröffnet. Die Verhandlungen wegen der Verleihung der Berechtigung zur 
333 von Einzährig⸗Freiwilli en: Beugniffen find fo weit gediehen, 
daß ihr Abſchluß vielleicht noch im Laufe des ieſters zu erwarten ift. 


ſi 
a 
ei 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

» Rawitſch, 11. April. [(Vermächtniß.] Die verftorbene poe 
Commerzienrath Gliemann, welcher unſere Stadt ſchon die Ueberweiſung 
des ſchönen Erle ren für das Martinsſtift verdankt, hat, wie das 
„Raw.⸗Kröb. Kreisbl.“ mittheilt, in ihrem Teſtamente, das am Montage 
eröffnet wurde, wiederum die Stadt Rawitſch mit dem anſehnlichen Legate 
von 9000 Mark bedacht. Die Summe wird dem ſanitären Wohle der 
Einwohnerſchaft inſofern dienen, als damit eine Leichenhalle, vorausſichtlich 
auf dem Grundſtücke des ſtädtiſchen Hoſpitals, errichtet werden ſoll. Im 
Falle dieſe Summe als zu hoch für den Zweck erſcheinen ſollte, kommt 
der nicht verwendete Betrag anderen Wohlfahrtseinrichtungen zu Gute. 
Die Erbauung einer Leichenhalle, deren Nothwendigkeit anerkannt iſt, 
beſchäftigte ſeiner Zeit ſchon unſere ſtädtiſchen Behörden, es wurde der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auch ein Plan nebſt Anſchlag vor- 
gelegt, die Meinungen über den Koſtenpunkt gingen damals aber fehr 
auseinander, und auf diefe Weile kam der Plan nicht zur Ausführung. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

2 Loudon, 14. April. Die „Times“ erfährt aus Berlin, die 
Kanzlerkriſe ſtehe am Vorabend ihrer Löſung, welche Deutſchland die 
Dienſte des Kanzlers erhalten, der Kaiſerin jedoch geſtatten werde, 
ihren Zweck zu erreichen. Zur Herbeiführung deſſelben ſeien jetzt 
unter den Auſpicien hochgeſtellter Vermittler und Fürſprecher An⸗ 
ſtrengungen im Gange, deren Baſis das Beſtreben bilde, den Kanzler 
vielleicht ſelbſt mittelſt Verſicherungen aus Rußland zu überzeugen, 
daß ſeine Befürchtungen bezüglich der politiſchen Folgen in Bezug 
auf den Eheplan, entweder übertrieben oder unbegründet ſeien. 

* Brüſſel, 14. April. Der „Nord“ beſpricht die deutſche 
Kanzlerkriſe und glaubt nicht, daß Fürſt Bismarck ernſtlich daran 
denke, ſeinen Abſchied zu nehmen. Deutſchland könne des Beiſtandes 
ſeines hervorragendſten Staatsmannes in dieſem Augenblick nicht ent⸗ 
behren. Der „Nord“ glaubt nicht, daß irgend eine Frage der äußern 
Politik in dem Kanzler die Sehnſucht erweckt habe, ſeiner verant⸗ 
wortungsvollen Stellung zu entſagen. Die Politik des Fürſten 
Bismarck habe die Erhaltung des Friedens zur Aufgabe und das 
gleiche Ziel verfolge Kaifer Friedrich. Das ruſſiſche Organ ſucht den 
Conflict zwiſchen Kaiſer und Kanzler vielmehr auf dem Gebiete der 
innern Polifik. Schließlich meint der „Nord“, daß ſelbſt ein end- 
gültiger Rücktritt des Fürſten Bismarck in der auswärtigen Politik 


A Breslau, 14. April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
beschäftigte sich in erster Reihe mit Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarf- 
Actien, welche gegen gestern bei erregtem Verkehr eine mehrprocentige 
Steigerung erfahren haben und diesen bedeutenden Aufschlag auch, 
bis zum Schlusse zu behaupten vermochten. Die gesammten - übrigen 
Gebiete lagen bei äusserst stillem Geschäft eher schwach; nament- 
lich zeigte der Russenmarkt im Verlaufe. eine ungünstige Haltung 
bei rückgehender Tendenz, Ende für Bedarf-Actien gut behauptet 
für das Uebrige matt. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
135% bez., Ungar. Goldrente 77½ᷣ 78 bez., Ungar. Papierrente 68¼ 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 93½ — 7/50 bez., Donnersmarck- 
hütte 47—47% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 713/,—5/—721/, bez., 
Russ. 1880er Anleihe 77¾— / bez., Russ. 1884er Anleihe 91¾ / bez., 
Orient-Anleihe II 51½ bez., Russ. Valuta 169—168% bez: Türken 
4½ bez., Egypter 80½ 80 bez., Italiener 94% bez. 


Auswärtige Anfangs-Ceurse. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Bertin, 14. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 135, 80. Dis- 
cohto-Commandit —, —. Ziemlich fest, 


* 


Berlin, 14. April, 12 Uhr 25 Min. Credit - Actien 136, —. 
Staatsbahn 89, —. Italiener 95, 10. Lanrahütte 93, 60. 1880er 
Russen 77, 80. Russ. Noten 169, —. Aproc. Ungar. Goldrente 78, 10. 


1884er Russen 91, 50. Orient-Anleihe II 51, 10. Mainzer 106, —. 


Disconto-Commandit 190,20. 4proc. Egypter 80,59. Mexikaner 83, 20. 
est, 


Wien, 14. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 50. 
Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 32. xoc. ungar. Goldrente 97, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —, Fest. 

Wien, 14. April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 221, 60. Lombarden 75, 50. Galizier 
195, —. Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten 62, 32. 4% ungar. 
8 97, 67. Ungar. Papierrente 85, 50. Elbethalbahn 161, —. 

est, 


Frankfurt a. M., 14. April. Mit Creditacten —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden aller —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter pe a —, —. 

Paris, 14. April. 3% Rente —, —, Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


London, 14. April. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


* 


Wien, 14. April. [Schluss- Course. ] Ruhig. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien.. 270 25 [270 70 |Marknoten ........ 62 32| 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert, 221 10 221 — |4%, ung. Goldrente. 97 35 97 60 
Lo mb. Eisenb.. 75 25 75 25 |Silberrente .....-.- 80 60 80 70 
Galizier 195 — [195 25 [Londoeoen 126 90/126 85 
Napoleonsd'or. 10 04½' 10 04½ J Ungar. Papierrente. 85 351 85 55 


Deutſchlands keine Veränderung hervorrufen würde. — Der „Nord“ 
beſchäftigt ſich auch mit der boulangiſtiſchen Bewegung in 
Frankreich, in welcher er eine Gefahr für die Republik und deren 
Friedenspolitik erblickt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. April. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, arbeitete 
Vormittags mit Albedyll und machte alsdann eine Spazierfahrt im 
Thiergarten. 

Paris, 14. April. Geſtern fanden in Cateau und Hazebrouck äußerſt 
ſtürmiſche Wahlverſammlungen ſtatt. In Cateau wurde die Candi⸗ 
datur Boulangers verworfen, in Hazebrouck konnte kein Redner zu 
Worte kommen. Dem „Gaulois“ zufolge, bereiſt Boulanger nach 
ſeiner Wahl das Norddepartement. 


r Vorm. O.⸗P. 5,46, U.⸗ 
— . April, 12 Uhr Mitt. O.P. 550 m 


Litterariſches. 

Handbuch der deutſchen Turnerſchaft. Herausgegeben von Dr. 
med. Ferdinand Goetz. Hof. Verlag von Rud. Lion (G. A. Grau 
u. Comp.). Der Verfaſſer des vorliegenden Buches iſt der bekannte Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Leipzig⸗Land. Das, Handbuch erſchien 
zum erſten Male im Jahre 1879. In ES jetzigen dritten Ausgabe ent- 
hält es eine kurze Ueberſicht über das Wiſſenswertheſte aus der Geſchichte 
und der Entwickelung des deutſchen Vereinsturnens bis gr Gegenwart, 
ſodann in 15 Abſchnitten ausführliche Mittheilungen über die Einrichtung 
der deutſchen Turnerſchaft und der 17 zu ihr gehörigen Kreiſe, über das 
Archiv der deutſchen Turnerſchaft, über die Jahn⸗Stiftung, über die in 
Deutſchland und Oeſterreich vorhandenen 7 Turnlehrer⸗Bildungsanſtalten 
und 41 Turnlehrer⸗Vereine, ein Verzeichniß ſämmtlicher deutſcher Turn⸗ 
vereine u. ſ. w. Neu hinzugekommen ſind die Abſchnitte über die Stif⸗ 
tung für die Errichtung deutſcher Turnſtätten innerhalb Deutſchlands 
(Nationalſammlung und Turnbauſchule), über Unterſtütznngskaſſen und die 
Beſtimmungen des techniſchen Unterausſchuſſes über die Richtmaße für die 
Wettturngeräthe bei deutſchen Turnfeſten. — Das Archiv beſteht aus un⸗ 
gefähr 2900 Werken mit 3500 Bänden; die zu Gunſten deutſcher Turn⸗ 
lehrer im Jahre 1863 begründete Jahnſtiftung beſitzt ein Vermögen von 
über 23000 Mark; Unterſtützungskaſſen für ig bie bein Turnen 
verunglückt find, beftehen im Kreiſe I (Oft: und Weſtpreußen), II er 
ſien), VII (Oberweſer), XII (Baiern) und XIV Ben reich Sachſen). Die 
Geſammtzahl der am 1. November 1887 zur euiſchen Turnerſchaft ge⸗ 
hörenden Vereine betrug 3564 mit mir als 325000 Angehörigen, 
von denen über 170 000 praktiſche Turner find; nicht zur deutſchen Turner: 
Loft gehören 428 Vereine. 212 Vereine beſitzen eine eigene Turnhalle, 
428 einen eigenen Turnplatz, 739 Vereine benutzen Schulturnhallen zu ihren 
Uebungen, und 420 Vereine können im Winter aus Mangel an einem 
paſſenden Turnraum nicht turnen. 5 turneriſche Zeitſchriften und 16 Kreis⸗ 
blätter ſorgen für die Belehrung und Unterhaltung der Turner; im Aus⸗ 
lande erſcheinen 18 Zeitſchriften turneriſchen Inhalts. — Aus der Reihe 
der grundſätzlichen, noch jetzt maßgebenden Beſchlüſſe der deutſchen Turn⸗ 
tage in früherer und neuerer Zeit heben wir folgende als beſonders be⸗ 
merkenswerth hervor: 1) Das Turnen kann nur dann ſeine reichen Früchte 
entfalten, wenn es als Mittel betrachtet wird, dem Vaterlande ganze, 
tüchtige Männer zu erziehen; jedwede politiſche Parteiſtellung 
jedoch muß den Turnvereinen als ſolchen unbedingt fern bleiben; die 
1 3 eines klaren politiſchen Urtheils iſt Sache und Pflicht des ein⸗ 
zelnen Turners (Gotha, 29. December 1861). 2) Es wird allen Vereins⸗ 
vorſtänden, Turnwarten und Schriftführern dringend empfohlen, in der 
Befehlsweiſe (Turnſprache), ſowie bei allen Bekanntmachungen und Be⸗ 
ſprechungen turneriſcher Angelegenheiten unter Ausſchluß der Fremdwörter 
ſich deutſcher Ausdrücke zu bedienen, und es wird als wünſchenswerth er⸗ 
klärt, daß die Beſtrebungen des deutſchen Sprachvereins allerorts von den 
Turnvereinen nach Kräften unterſtützt werden. Die Schriftleitung (d. h. 
Redactioſt) der „Deutſchen „ wird erſucht, nach Möglichkeit 
darüber zu wachen, daß aus Aufſätzen, Berichten und Bekanntmachungen 
in der „Deutſchen Turn⸗Zeitung“ die Fremdwörter fern gehalten werden 
(Coburg, 19. Juli 1887). — Wir können das Handbuch der deutſchen 
Turnerſchaft aufs Wärmſte Allen empfehlen, die über die äußeren und 
inneren Verhältniſſe und Angelegenheiten des über ganz Deutſchland und 
Deutſch⸗Oeſterreich verbreiteten Vereinsturnweſens genau unterrichtet ſein 
wollen; für Turnlehrer und Turnvereins⸗Vorſtände iſt es im Beſonderen 
ein vortreffliches Hilfsbuch. K. 


inländische Fonds. 
14. Cours vom 13. 14. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 80 
do. do. 3½ % 101 20101 20 
Preuss. Pr.-Anl. de58 152 70152 70 
Pr.3½ 8 100 30100 30 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10 
Prss. 3½ % cons. Anl. 101 90101 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10/100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 30104 50 
Posener Pfandbriefe 102 601102 70 
do. do. 3½% 99 700 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 
do. 4½% 1879 104 — |104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 90 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 91 80 
do. Orient-Anl. II. 51 10 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 104 40101 60 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 
— Banknoten. 
50 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 451160 60 
50 Russ. Bankn. 100 SR. 168 70168 50 
50 Wechsel, 
20 Amsterdam 8 T.. 
40 
70 


Eisenbahn, Stamm-Actien. 


Cours vom 13. 

106 101106 — 
78 60| 78 40 
119 101119 50 
131 601131 20 
162 25 162 20 
120 90) — — 


Mainz-Ludwigshaf. . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn....- 
Warschau-Wien.... 
Lübeck-Büchen .... 
Mittelmeerbahn ..- 


107 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 20! 52 20 
Ostpreuss. Südbahn. 112 100112 40 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 93 601 93 10 
do. Wechslerbank. 97 90| 97 90 
Deutsche Bank..... 157 50157 40 
Dise.-Command. ult. 189 70189 90 
Oest. Credit- Anstalt 135 501135 90 
Sehles. Bankverein. 112 60|112 60 


Fonds. 
95 — 95 40 
89 20| 89 20 
62 90 
64 80 64 70 
111 10110 80 
52 30 
46 70 
92 20 
104 40 
77 70 


Industrie-Geselischaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 = 45 20 
do.Eisenb.Wagenb. 123 50123 20 
do. verein. Oelfabr. 83 10! 83 — 
Hofm.Waggonfabrik 115 —|116 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 117 —:117 70 
Schlesischer Cement 193 50!193 70 
159 501158 50 
133 501135 — 


Cement Giesel. 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 >i 73 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 —1127 20 
Schles. Feuerversich. 8 
Bismarekhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Laurahütte 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 14. April 1888. 
Berlin, 14. April. [Amtliche Schluss-Course.) Ziemlich fest. 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 6011 
Oberschl. Eisb.-Bed. 70 = 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 5011 
do. St.-Pr.-A. 134 5001 
1 
| 


Bochum. Gusssthl.ult 145 — — —| 169 05 
Tarnowitzer Act. . 28 40 28 London 1 Lotrl. 8 T. — —20 361, 
do. St.-Pr. 72 iM do. 1 „ 3M. — —20 28½ 
Redenhütte St.-Pr. 89 = 89 Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 
do. Oblig... 107 — 107 20| Wien 100 Fl. 8 T. 160 25| 160 30 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 171 25/171 60 do. 100 Fl. 2M.159 60| 159 70 
Schl. Dampf.-Comp. 120 50/120 75 Warschau 100SR8 T. 168 600 168 35 


Pıivat-Discont 1½ %. 


55 | Wicken 9,30 bis 8,80 Mark, 


Handels- Zeitung. 


® Zuoker-Industrie Oesterreiohs. In der ginesten Versammlung 
der Zucker-Raffinerie zu Wien wurden Mittheilungen über die Vor- 
räthe an Rohzucker und Raffinaden in der Monarchie vorgel Ob- 
schon die Sitzung geheim war, verlautet nach dem „B. T.“ doch 40 
viel, dass bis zum Erscheinen neuer Waare nnr knapp eine Million 
Meter-Centner Raffinaden für den Inland-Consum disponibel sein sollen. 
Bei einem Jahresbedarf von circa 2—21/, Million Meter-Centner dürfte 
dieser Bestand kaum bis zur neuen Campagne ausreichen. Die 
500 000 Meter-Centner, welche nach den statistischen Erhebungen über- 
dies für den Export vorhanden sind, können, ganz abgesehen von 
ihrer im Inlande ungebräuchlichen Form, schon deshalb nicht in Be- 
tracht kommen, weil der in jedem Moment vorhandene Stock der 
letzten Hand ungefähr eben so viel beträgt. Man glaubt, dass die 
Raffinerien diese Sachlage für eine ausgiebige Preissteigerung aus- 
nutzen werden. — Wie aus Wien demselben Blatt gemeldet wird, 
haben die österreichisch-ungarischen Zucker-Raffinerien vorläufig be- 
schlossen, Consumzucker nicht unter den bestehenden Marktpreisen 
und nur gegen prompte Abnahme (Termine ausgeschlossen) abzugeben. 

Zur Lage des Sohwefelgesohäfts schreibt die „H. B.-H.“: Der 


„höchst unbefriedigende Zustand des Schwefelhandels, die niedrigen 


Preise des Artikels beunruhigen die Besitzer der Schwefelgruben auf 
Sieilien in hohem Grade, nicht minder diejenigen, deren Geschäft der 
Vertrieb der Waare ist. Seit fünf Jahren sinken die Preise unaus- 

esetzt, und während seiner Zeit die Kaufleute darauf bestanden, einen 

utzen von 21 bis 42 c zu erzielen, sind sie heute bei einem Gewinn 
von 2 bis 4 c sehr froh. Der Grund hierfür liegt in dem Umstande, 
dass die Hervorbringung des Artikels in den letzten 30 Jahren unge- 
mein überhand A hat und heute den wirklichen Bedarf um 
600 000 bis 700000 Qtls. überragt. Infolge dessen häuft sich der 
Schwefel in den Bergwerken und in den Hafenplätzen und zwingt die 
Besitzer, ihre Vorräthe um jeden Preis loszuschlagen. Ein anderer 
Umstand, der diese Lage begünstigt hat, ist der, dass die Sicilianer 
nicht dazu gebracht werden können, sich zu Gesellschaften und Ver- 
bänden zu vereinigen; sie verlieren solchergestalt die Gelegenheit, ihre 
Bergwerke für einige Zeit zu schliessen, bis der angehäufte Vorrath 
abgesetzt ist. 

„ Saatenstand in Ungarn. Nach einem amtlichen Berichte stehen 
die Herbstsaaten im Ganzen gut, haben besonders an der Donau und 
Theiss gut überwintert und nur von Ueberschwemmungen und Binnen- 
wässern mehr oder weniger gelitten. Am besten steht Weizen, wäh- 
rend Roggen, besonders rechts der Donau und rechts der Theiss, 
schlecht steht und an vielen Orten zu Grunde ging. Die landwirth- 
schaftlichen Arbeiten sind überall im Zuge. Wiesen und Weiden grü- 
nen und geben dem Kleinvieh genügend Futter. An trockenem Futter 
herrscht im ganzen Lande empfindlicher Mangel. 


Marktberichte. 

Liegnitz, 13. April. [Wochenbericht von A.Sochaczewski.] 
Die Zufuhren waren heute stärker, die Stimmung aber recht fest und 
Weizen, Roggen und Hafer erzielten bei guter Nachfrage höhere Preise. 
Es brachten Gelbweizen 17,00—18,00 Mark, Weissweizen 17,00—18,80 
Mark, Roggen 11,50 M., Gerste 11,00 bis 12,80 M., Hafer 11,00—11,25 
Mark. es per 100 Kilo. 

® Breslauer Eiermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.) 
Breslau, 13. April 1888. Der in voriger Woche eingetretenen Knapp- 
heit und aussergewöhnlichen Hausse folgte, nachdem in dieser Woche 
recht zahlreiche Zufuhren eintrafen, naturgemäss der schon vorher- 
gesehene Rückschlag. Die Preise fielen eben so schnell, wie sie ge- 
stiegen waren, und es wurden am Schluss der Woche im Engros- 

eschäft normale Eier mit 2,10—2,15 M. per Schock begeben, während 
ieselben im Detailgeschäft 2,25 M. per Schock und 0,60 M. per Mandel 
erzielten. Mittelgrosse Eier wurden mit 1,90 M. per Schock gehandelt. 

è Produotenmarkt. [Wochenbericht)] Breslau, 14. April. 
Das Wetter hat sich in dieser Woche recht aufgeheitert, obwohl wir 
eigentlich warme Frühlingstage noch nicht zu verzeichnen haben. Der 
Wasserstand hat sich gegen die Vorwoche noch wenig geändert, woran 
wohl die in letzter Zeit in so grossem Umfange niedergegangenen 
Schneemassen Schuld sein mögen.. Das Verladungsgeschäft hat sich 
nicht gehoben, da im Allgemeinen das Exportgeschäft einen recht 
schleppehden Fo ang genommen hat. Kahnraum ist vorläufig noch 
in ungenügendem Masse vorhanden, doch steht dessen Vermehrung in 
nächster Zeit zu erwarten. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogramm Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 
6,50 Mark, Hamburg 8,50 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 28—26 Pf., Kohlen Berlin und 
9 26—24 Pf.; Zucker Hamburg 40 Pf.; Stückgut Stettin 28 

is 25 Pf. 

In England war die Witterung recht veränderlich, und dies im 
Verein mit den höheren amerikanischen Notirungen verfehlte nicht, 


dem Verkehr ein festeres Gepräge zu verleihen. Immerhin war das 


Letzte Course. * 
Berlin, 14. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Lustlos. 8 
Cours vom 13. 14. 
Oesterr. Credit. ult. 135 62135 75 
Disc.- Command. ult. 190 — 189 75 
Berl. Handelsges. ult. 151 12150 87 
Franzosen ult. 88 75 88 87 
Lombarden ult. 30 50 30 50 
Galizier ........ ult. 78.37 78 37 
Lübeck-Büchen .ult. 162 37162 25 
Marienb.-Mlawkault. 48 25 48 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 83 A 84 62 
Mecklenburger ..ult. 141 75142 50 


Cours vom 13. | 14. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 105 87 105 87 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 71 12 71 50 
Laurahütte ult. 93 12| 93 50 
80 12| 80 37 
94 87 95 12 
77 87| 77 87 


Ungar. Goldrente ult. 
77 75 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 91 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 51 — 51 — 
Russ. Banknoten ult. 168 75168 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 14. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 170, 50, Septbr.-Oet. 175, 75. Roggen April-Mai 
120, 25, Septbr.-Oct. 129,50. Rüböl ey 45, 90, Septbr.-Oct. 46, 60. 
Spiritus 50er April-Mai 50, —, 50er Juni-Juli 52, 30. Petroleum loco 
24, —. Hafer April-Mai 117, —. 


Berlin, 14. April. [Schlussbericht] 
Cours vom 13. J 14. Cours vom 13 14. 

Weizen. Flauer. Rüböl. Fester. 

April-Ma i 170 —|169 501 April-Mai ....... 45 70 45 80 

Septbr.-Ocibr. ... 175 25174 75} Septbr,-Oetbr. .... 46 40| 46 60 
Roggen. Flauer. 

April-Mai ........ 120 25120 — Spiritus. Besser. 

Juni- Juli 124 25 124 — ] loco (versteuert) 97 — 97 40 

Septbr.-Oetbr. . . . 129 50 129 25 do. 50er 49 70) 50 40 
Hafer. 0.708.050 204 30 80 31 20 

April-Mai ....... 116 75116 751 50er April-Mai . 29 50 50 30 

Juni-Juli.......- 120 25119 50] 50er Juni-Juli... 31 — 51 40 

Stettin, 14. April. — Uhr — Min. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13 N 14. 

Weizen. Fest, Rüböl. Behauptet. 

April-Mai ....... 171 50173 —} April-Mai .....» 46 50 46 70 

Juni-Juli ........ 175 —|176 —| Septbr.-Oetbr. 47 — 47 — 

Septbr.-Oetbr. ... 177 — 177 — | Spiritus. 
Roggen. Fest. í loco ohne Fass... — —| — — 

April-Mai ......, 117 50/118 —} loco mit 50 Mark 

Juni-Iuli .......- 121 50121 50] Consumsteuerbelast, 49 —| 49 — 

Septbr.-Octbr. ....» 126 —|126 50] loco mit 70 Mark 30 —| 30 20 
Petroleum. April-Mai 70er . 30 — 30 50 

loco (verzollt).... 12 80 12 80] August-Septbr. 70er 33 30 33 30 


Posen, 13. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Produetenbericht.] Wetter: Schön. Die Zufuhr 
am heutigen Getreidemarkt war mässig. Preise blieben ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden 1 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 
17,20—16,80—16,00 Mark, Roggen 10,80 bis 10,40—9,90 Mark, Gerste 
10.509,80 Mark, Hafer 10,80—10—9 Mark, Kartoffeln 3,80—3,20 Mark, 
Lupinen 8,00 bis 7,00 M. — An der 
Börse: Spiritus matter. Gek, — Liter. Apni (50er) 46,80, (70er) 28,60, 
Mai (50er) 47,50, (70er) 29,30, Juni (50er) 48,30, (70er) 29,90, Jali (50er) 
49,10, (70er) 30,60, August (0er) 49,90, (70er) 31,30. Loco ohne Fass 
(50er) 46,80, (70er) 28,60. 


Geschäft ruhig, und sind an den Preisen keine wesentlichen Verände- 
rungen zu beobachten. In Frankreich bewahren die Müller noch ihre 
frühere Zurückhaltung, dessen ungeachtet notirte Paris Weizen und 
Mehl eine Kleinigkeit höher. Belgien und Holland blieben fest. Auch 
am Rhein.und in Süddeutschland entwickelt sich regere Frage, doch 
kann man sich bei den erhöhten Forderungen nicht zu grösseren Ab- 
schlüssen entschliessen. In Oesterreich-Ungarn sind die Zufuhren klein 
und bewegte sich das Geschäft in den engsten Grenzen. 

Der Berliner Terminverkehr hatte anfänglich eine gedrückte Haltung, 
befestigte sich dann vorübergehend und war zum Schluss auf dem- 
selben Niveau vom vorigen Freitag. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen weit leb. 
hafteren Charakter, als in der Vorwoche, angenommen, das seinen 
Grund in der von Berlin ausgehenden Animirung theilweise hatte, 
theilweise aber auch in der ausserordentlichen Knappheit des Angebots, 
welches der gesteigerten Nachfrage nach keiner Richtung hin zu ge- 
nügen vermochte. Die Umsätze blieben deshalb im Allgemeinen an 
Umfang zurück. 

Weizen war dieswöchentlich derart knapp zugeführt, dass die 
hiesigen Mühlen, die sich zum Theil bereits in der Nothlage befinden, 
kaufen zu müssen, sich gezwungen sahen, die sprungweise erhöhten 
Forderungen der Eigner zu bewilligen. Dadurch, dass Berlin die feste 
Tendenz des hiesigen Marktes durch 3 Preise noch unter- 
stützte, wurden hiesige Notirungen bald derartig in die Höhe getrieben, 
dass sie recht erschwerend auf die Entwickelung des Verkehrs wirken 
mussten. Als auch Berlin zum Schluss der Woche wieder etwas mattere 
Preise meldete, so konnte sich doch hier der Preisstand wegen Mangels 
an Waare nicht nur nicht halten, sondern erhöhte sich sogar noch. — 
Zu notiren ist per 100 Kilogramm weisser 17,40—17,90—18,30 M., 
gelber 17,20—17,80—18 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war die Zufuhr gleichfalls ausserordentlich knapp und 
da Inhaber hiesiger Läger noch nicht daran denken, irgendwie dem 
Verkaufe näherzutreten, so reichte dieselbe der gesteigerten Kauflust 

egenüber nicht aus und sind für bessere sowohl, als auch abfallende 
Qualitäten, schon höhere Preise erzielt worden. Allerdings hat sich 
die Steigerung nicht in so starkem Masse als bei Weizen bemerkbar 
gemacht Es ist nicht zu verkennen bei der gegenwärtigen Situation, 

ass der hiesige Platz für diesen Artikel momentan am höchsten notirt, 
so dass die Möglichkeit vorliegt, es werden in Kürze auswärtige Plätze 
nach hier Renoiment gebend sein. — Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,30 
bis 1150—12 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat bei dem Einfluss, den Berlin Anfangs der 
Woche ausübte, einiger Verkehr stattgefunden und zwar zu nicht un- 
wesentlich erhöhten Preisen, der sich jedoch zu Ende wieder abschwächte. 
Die hauptsächlichsten Umsätze fanden im Mai-Juni-Termine statt und 
schliessen Preise immer noch circa 5 M. höher als in der Vorwoche, 
— Zu notiren ist von 2 Börse per 1000 Kilogr. April 120 Mark 
Gd., April-Mai 120,00 M. Gd., Mai-Juni 121,00 M. Gd., Juni-Juli 125,50 
Mark bez. u. Br., Juli-August 128,00 M. Br., September-October 130,00 
Mark Br. d 

Gerste war bisher der Artikel, welcher am wenigsten Beachtung 
gefunden hatte, doch haben auch hierin in dieser Woche grössere Um- 
sätze stattgefunden und sind auch hierin in dieser Woche höhere 
Preise zu melden. Selbst mittlere Qualitäten konnten dieswöchentlich 
ziemlich schlank untergebracht werden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
10,50—12,50 M., weisse 14,00—16,00 M. 

In Hafer sind dieswöchentlich ausserordentlich grosse Umsätze er- 
zielt worden und sind daran fast alle Qualitäten gleichmässig betheiligt. 
Besonders haben sich hiesige grössere Institute mit namhaften Posten 
versehen und sind Preise ca. 50 Pf. höher, als in der Vorwoche zu 
notiren. Zu notiren ist per 100 Kler.' 10,80—11,00—12,20 M. 

Im Termingeschäft herrschten nur mässige Umsätze, doch war die 
Stimmung in. Folge der hohen Preise am Effectivmarkte fest und 
schliessen Notirungen etwas höher, als in der vergangenen Woche. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr, dies. Monat 108 M. Gd., 
April-Mai 108 M. Gd., Mai-Juni 112 M. Gd., Juni-Juli 114 M. Gd., Juli- 
August 118 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Victoria-Erbsen 13—14—15 M., Linsen 
kleine, 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne Angebot, 
Preise höher, 16— 17,50—18,50—19 M. — Lupinen in ruhiger Haltung, 
gelbe 750 —8—8,40 M., blaue 6—6,20—7,00 M. — Wicken ohne Umsatz, 
10—10,50—11 M. — Buchweizen fester, 13—14 M. Alles per 100 Klgr. 

In Rüböl waren auch in dieser Woche die Umsätze äusserst schwach 
und beschränkte sich auch in dieser Woche das Geschäft nur auf 
Deckung des Consum. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
per diesen Monat 46 M. Br., April-Mai 45,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. 27,00 
- Mark G., 27,50 M. Br. 

Für Mehl haben die Preise natürlich infolge der höheren Getreide- 
preise weiter angezogen und ist gute Kauflust zu melden. Zu notiren 


ist per 100 KIgr. incl. Sack Weizenmehl fein 25,75—26,25 M., Roggen 
Hausbacken 19,25—19,75 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 M. 

Spiritus behauptete sich zwar fest, ohne dass indessen die Um- 
sätze sich im mindesten belebt hätten. Auch im Spritgeschäft bleibt 
die Lustlosigkeit an der Tagesordnung bei beschränktem Absatz im In- 
land und völlig todtem Export. Aus Spanien fehlt noch immer jede 
Nachricht über baldige Entscheidung in der Consumstener-Angelegen- 
heit und ziehen die spanischen Importeure trotz der sich so eröffnen- 
den Conjecturen vor, sich stricte abwartend zu verhalten. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe April 50er 47,50 M. G., 70er 29 M. G., April-Mai 
50er 47,50 M. G., 70er 29 M. G., Mai-Juni 48,40 M. G., Juni-Juli 49,30 
Mark G., Juli-August 50,10 M. G., ; August-September 50,70 M. G., Sep- 
tember- October 51,20 M. G. x 

Stärke A 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 161/,—16%/, M. 
Kartoffelmehl 163/,—17 M. 

Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 14. April. 
Das Geschäft in Kleesamen hatte in dieser Woche einen grösseren Um- 
fang mehr gewinnen können, da einerseits das vorhandene Material nur 
noch unbedeutend ist, andrerseits aber auch die Saison langsam ihrem 
Ende sich nähert, und hiesige Händler nur dann noch Einkäufe machen, 
wenn Ordres vorliegen. Von Rothkleesamen sind nur einige kleinere 
Quantitäten besserer schlesischer Qualitäten sowie gute galizische 
Waaren gehandelt worden und zeigten sich Eigner naturgemäss ziemlich 
willig. Weisskleesamen ist nur noch in sehr nnbedeutendem Masse vor- 
handen, und ist der Begehr darin auch nur ein sehr geringer gewesen, 
so dass wenig nennenswerthe Umsätze stattgefunden hatten. Schwedisch- 
kleesamen fast völlig ausverkauft, sodass sogar jährige Sachen in dieser 
Woche Beachtung fanden und einiges zu verhältnissmässig guten 
Preisen darin umgesetzt werden konnte. Thymothé ohne Zufuhr, Tannen- 
klee gefragter, Gelbklee ohne Angebot. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 22—26—28—34—40 Mark, weiss 
25—30—35—40 M., Thymothe 26—28—32 M., Schwedisch Kleesamen 
30—35—40—45 Mark, Gelbklee 11—13—14,50 M., Tannenklee 35—38 
bis 40—44 M. 


Da nach den eingegangenen Nachrichten das 
Verbleiben des Herrn Reichskanzlers im Amte ge- 


ſichert erſcheint und deshalb eine Veranlaſſung zu 8 


der Bittſchrift an Se. Majeſtät den Kaiſer und 


König nicht mehr vorhanden iſt, ſo haben er j 
Wir 
hoffen, daß die Unterzeichner der Bittſchrift die 


ſchloſſen, dieſelbe jetzt nicht abzuſenden. 


Loyalität und Angemeſſenheit dieſes Beſchluſſes 
anerkennen und denſelben billigen werden. pasco] 


Breslau, 14. April 1888. 
Frank. Hecke. v. Itzenplitz. 


e e mes Für Confirmanden! 


* 
Klodfin. Stl, Qina D Bolten! Billigſte Preiſe. 
tern, Hr. Polizei⸗Lt. ilhelm ; 2 
Hartmann, Waitendorf— Berlin. Er a 
Verbunden: Hr. Kammerger.⸗Ref. Kae rk 
Alexander Hempel, Frl. Katha⸗ $ Kragen 
ring Schleip, Berlin. Hr. Aſſiſt.⸗ in f chwarz 
Arzt Dr. Otto Prätorius, Frl. abet 
Anna Steiner, Schwerin. Hr. in Wo 4 
Divif.- Pfarrer Rudolf Köhler, A a 
Frl. Marie Andrä, Danzig. Chenille. 


Tricotblouſen 3—7 M. 


Bänder, [4456] 
Rüſchen und Schleifen. 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. Ning 18. 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 14. April 1888. — 


Amtliche Course (Course von 11—12/). 


Wechsel-Course vom 13. April. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,30 B 


Ausländische Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


Stamm-Prioritäts-A ctien. 


Weißwoll. Tailleutüch. 150—6 M. 
Seidene Anauastücher 6—10 M. 


Seidene Handſchuhe 0,60 —1 M. 


Wilhelm Prager, eses .... 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator) 


Einziger Apparat, 


durch welchen die Co ondenz in 


Shannon. 
Registrator H 


Papiere frei zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 
oder die Ordnung der cadera im Geringsten zu stören. [014] 


Nur echt wenn mit unserem Stempel versehen, 


IIS 


Schreibt gleich leicht aut glattem wie aut rauhem Papier. Vorzüg- 
licher Schliff der Spitzen; 4 —— dauerhafter und daher billiger 
gr andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 

u haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 


Man verlange illustrirte Kataloge und Prospecte mit Zeugnissen über 
unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 
FFC 


Maschinenverkauf. 


[4507] 


Billigst sofort zu verkaufen: 
1 Locomobile, 3pferdig, 
2 dto. 


Gpferdig, 

1 dto. 10 —-12pferdig, 

i Dampfmaschine, 3—4pferdig, 

1 dto. 10pferdig, 
die beiden letzteren ev. mit Kessel. 


Werthe Adresse von Reflectanten erbeten sub 
A. B. 117 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Pianos wa. Theodor Lichtenberg, Zum, 2 
ranmngen en in eigener — 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Hôtel weisser Adler, Bierſtedt, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Ohlauerſtr. 10/11. Miß Collins, Altenburg. 

v. Stiernberg, Kfm., Crefeld.! Fernſprechſtelle Nr. 201. Riemſchneider, Kfm. Dresden. 

Hertwig, Oberamtmann, v. Gager, Fbkb., n. Gem., Plachte, Kfm., Goͤrlitz. 

Rothneudorf. Brünn. Aab, Kfm., Mannheim. 

Fiſcher, Kfm., Lübeck. Camillo v. Rolf, Volontär, Conſtantin, Civlae, 2 

Wolff, Kfm., Trieſt. Schmarſe. Rumänien. 

Frau Scheffer, Grottkau. Hoddick, Kfm., Langenberg. Schoͤnſtadt, Kfm., Leipzig. 

Keller, Kfm., Frankfurt a./ M. Frau Bloch, Kfm., Berlin. 

Lauterer, Kfm., Pforzheim. Moſſe, Kfm., Berlin. Hôtel z. deutschen Haus, 

Lipmann, Kfm., Hamburg. Jahn, Kfm., Berlin. Albrechtoſtr. Nr. 22. 

Graf u. Gräfin Schwerin, Georg Schubert, Rechtsanw., Dr. Hüffer, Prof., Breslau. 
Rittergutsbeſ. u. Comteſſe, Dresden. |Küfter, Gand., Reinersdorf. 

Bohrau. Fritz Schubert, Gartner, Arnd, Kfm., Frankfurt. 

v. Rathenow, Kammerherr Dresden. Raſchke, Fbkb., Striegau. 
und Rittergutsbeſ., nebſt Siefert, Kfm., Dresden. Bangi, Kfm., Reichenſtein 
Gem. u. Frl. Tochter, Hötel du Nord Weiß, Kfm., Gofel. 

vis-à-vis dem Centralbahnh. 

Fernſprechſtelle Nr. 499, 

Henninger, Kfm., Berlin. 


Jacobſen, Kfm., Berlin. 


do. do. 2½ 2 M. 168,40 G = = j F eben. 4. April. Preise der Cereali 
4.1 e -Rente 955 89,50 B B -Zinsen 4 Procent. Ausn hmen ange Breslau, 14. April. else der Cerealien. 

n - Ei 1 1 Go SIRIA, in, 6175 bzB 61.80 b2G "Dividenden 1886.1887.vorig.C urs. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

Por 100 Fres 2½% kS. | 80,45 G do. do. A/ O. 4%½ 65,05 bz 65,20 br Br. Wsch. St. P. 1½ — | — = gute mittlere gering.Waare, 
do do 252 M. — do. do. kl.“ — 2 1 7 N ee = höchst. gi höchst. niedr. höchst. niedr- 

m X N do. Pap.-R. FA. 4½ — — üb.-Büch.E.- — — = 4 4 4 4 

Warsch. 100 Sk. 5 ks. 10815 @ do. do. ¼— = MainzLudwgsh. 31/4 — |106,00 & 10650 B | weisen, weisser 1305 19 05 rm DDIR 

Wien 100 Fl.. 4 KS. 160 20 6 do. Loose 1860 5 110,75 G 110,75 ba Marienb. -Miwk.|1, |— | — = Weizen, gelber | 17/90 | 17170 | 1720 17|— | 16180 | 16160 
— do. 4 2 M 159,25 G Ung. ae 4 | 77,75%7,60 bzG| 78,15830 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 11190 111160111 30 11 = 10180 | 10150 

- ~ T do. do. kl./ |— = ne ae ne eee enten! Gerste. 13/50 12 — | 1176 | 10/50] 9/501 91 — 
danone Cong. hentiger Cours | 40. Pap-Rentelö | 67,80 ba 68,30 G e me POEET ae al 10180 1101891901801 101-7 "Utem 
) j „o., do. klj5 | — — i Se 1.2: Erbsen 14/50 14 — 13/50 | 13— 1150 | 10/50 

D. Reichs- Anl. 4 [108,09 B 108,00 B R 99,30 Q Lombarden %½ 0 | — c MAd ! 
do. do. 2 101.95 . 101.25 bz 5 £ 99,30 G — Oest. Franz. Stb. 30% meh Kartoffeln 1 pro, Liiter 0, : 3 M. 

Pras. cons. Anl. 4, 107,08 ba 107,15 B Poln. Lig.-Pfdb.|4 | 47,00 B 46,75 G Breslau, 14. April. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do. do. 3½ 101,85 8 101,95 B az Pfandbr. 5 | 5225 B 52,30 G Bank- Actien. 3 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) ruhig, 

do. Staats-Anl. 4 — = s Serie a Bresl. Dscontob. 5 |5 | 93,75 B 93,50 bzG ekündigt 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,50 B 8 82.00 b do. Wechslerb. 5½ 4½ 97,75 6 | 98,00 G 5 April 120,00 Br., April-Mai 120,00 Br., Mai-Juni 
2/2 Russ. Bod-Cred.| 4!/,| 81,89 bzG ‚00 bz ; Bgl i p 2 A 

Prss. Pr.-Anl. 55¼ — 2 do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb.) . 5,20 6½ — == 120,00 Gd., Juni-Juli 124,50 Br., Juli-August 127,00 Br., 

Bresl. Stdt.-Anl.|4 [104,35 bz 196,50 f do. 1880 do. 5 | 7750 G 77,70 bz Schles.Bankver. 5½ 6 112,90 B [112,65 bz September-October 129,00 bez. Gd. 

Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100,30 bz 100,30 G o, "don kL 2 Rz do.Bodencred.|6 |6 118,50 G 118,50 G Hafer (per 1000 Kgr.) ge — Ctr., per 2155 108,00 Gd., 
do. Lit. A. 3½ 100,0 bz 100.25 do. 1883 do. 6 — er Oesterr. Credit. 8½8¼ | — Tu April-Mai 108,00 Gd., Mai-Juni 112,00 Gd., Juni-Juli 
do. Lit. C. 3½ 100,30 bz 185 = là 2083 do. Anl. v. 18815 | 91,25 G 91,75 bz *) Börsenzinsen 4% Procent, 2 my C 100 = —.— Be gekündigt oa 
do. Rusticale 3½ 100,30 bz } do.? do. 15 = P üböl (per 100 Kilogramm) still, igt — Centner, 
do. altl. . . 4 102.60 bzG 12 I Re z B Industrie-Papiere, loco in ‚Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
do. Lit. A..|4 10260 bz@ 02,65 G run Au BE — 2 2 Bresl.Strassenb. 5½ 6 1133,75 G an Br. April Mal 4680 Br. ’ 
do. do. 4½ 103,00 G 103,00 G Rumän.Obligat.|6 104790 bz 104,90 B T "Spiritus (per 100 Liter & 100 0%) exol, 50 u. 70 Mark Ver- 

Rustic. III 4 102.60 bzG 102,65 G . r k do. Baubank.|0 |0 — 3 abe, geschäftslos, ekündigt — Liter, abgelaufene 
do. 40. (ana 8 0300 G E S EE do. Spr.-A.-G.|12 | — | — = Kündigungsscheine —, April 47,50 Gd. 70er 20,00 Gd. 
Bee 21935 290 do. do. kl. 5 — — D 2 digun 5 ; Mt , » 

C. II. 4 65 G > ; do. Börs.-Act.| 5½ k 47,50 Gd. 70er 29,00 Gd., Mai-Juni 48,40 G 
1 3 1% De 10006 Türk: 1865 Anl. 1: jov. * Biene G do. Wagenb.-G.| 4| 5 [12443.75 ba 1180502 bz Jani Jali 49,80 Gd., Juli-August 50,10 Ga., A agis e 
do. Lit. B. 3½ — ** 3 7 80.25 G ofm. Waggon. 3, 85 50,70 Gd., September-October 51,20 Br. 

Posener Pfabr. 4 102,6560 baG 1103,79 B n er Donnersmrckh, |0 |O |4650@ 474765 bza, ak (per p0, Kilogramm) Ohne Umsatz. 
do. do. 3½ 99, 99,80 * ee PA DIT cn 2 n gs-Preise en 16. April: 

8 15 1642 0 104. 25 ba Inlündische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen, eg rt 8 6 6520 RR. 7175315069, . on 10 K Verde nde) 
ech ? = Ér.-Schw.-Fr.H./ 4½ 102,50 ba 1102,75 G Oppeln. Cement. 2 21, 115,25etw.bz|117,00 bzG*) für den 14. April: 50er 47,50, 70er 29,00 Mark. 
a yA — do. K. 4 102,80 bz 102,75 G Grosch. Cement.|7 11¼ 0350 B 819435340 bz r den 14. April: 50er 47,50, 70er 29, 

Schl. Pr.-Hiltsk | 4 108,10 bz 103,10 bz do. 1876/5 102,80 bz 102,75 G Cement Giesel — 10½ 160,0 B 160,00 B i A 

— Tolkndische Hypothek Üypotheken-Pfandbriefe. 7 ra u: 3 ee „2. Schles. Dp£.-Co.| — | — 1120,50 bzG 120,50 bz Magdeburg, 14. April. Zucherhörse, 2 

nländis - Be do. Lit. E. - 3½ 5 5 Prie fert) . Apr! „Apr 

Schl.Bod.-Cred.| 3½ 98,00 bz 98,05 5 do. do. F. . 4 102,80 bz 103,00 B 400 Feuervs. 31%, 31%/,|p.8t. — Rendement Basis 92 pt.. 2400—2410 4 24.00 
ae rz. > m ki 1220 8 en 8 2 da, — 1 * ne do.Lebenyert... 0 75 rg Rendement Bass 88 Pe 178.19 58 1 

0. TZ. 0. o. H. 2 3 do. Immobilien achproduc asis 3 „00 — 19, 
do. rz. à 100 5 1050 @ 0500 G do. 187. 4 10280 bz 103.00 B do. Leinenind. 4½ — 127,350 b2 127, B Brod Ramado l. .. 6030 30 
do. Communal. 4 102,50 B 102,50 B do. 1874.4 102,80 bz 103,00 B do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — — Brod-Raffinade . 2925 —29 29,25—29,50 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — = — 1879... 1 1223 na do. do. Kre 625 6 — = gae — 5 Ne ES OTT 95 N * as 
Obligati d : haften, o. 1880... s do. Gas- A.-G.. —|— = em. Me es ee 00 2 
Brsl Stresb rg EPE 3 B 8 = Siles. (V. ch. Fab) 5 h 6 112,00 bzG !112,90 G Tendenz am 14. April: Rohzucker ruhig. Raffinirte un- 
ASh Mr. 5 510 ei Readr : 185 3 e 3 Laurahütte 1a — 80 5⁰ b Be — verändert, 
ige 2 do. do. II 4 10 , Ver. Oelfabrik.|# | — | 83,50 bz 50 bz : 
Henckel’sche ö B.-Wsch. P.- Ob. |5 2 A 

Part.-Obligat.. .|41/,1104,00 B 104,00 bz u 

Kramsta Öblig.)5 | 99,70 B 99,70 B Fremde Valuten. Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 

Laurahütte Obl.| 4½ 103,25 G 103,50 G 

0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,0 G 106,00 B Oest. W. 100 Fl. . |160,45550 bz 160,45 bz 


T.-Winckl. Obl. 4 101,20 bzB 101,10 bz Russ. Bankn. 100 8K. 


— ——— EEE TE 2 2 7 ` 
Verautwartlich £ d. nolitischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles: f. d, Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. W, Friedrich) in Breslau. 


168,75 bz 169,00 bz *) (117bz G) 


